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beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet,

mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

Nr. 114 Donnerstag, den 19. Mai 1921
Lloyd George bleiht feſt.

Eine neue Erklärung über Oberſchleſien.
Lloyd George machte einem Vertreter von Reuter folgende

Darlegungen:
Jch halte an der Erklärung, die ich im Unterhauſe bezüg

lich Oberſchleſiens abgegeben habe, feſt. Natürlich kann ich
nur für das die Verantwortung übernehmen, was ich wirk
lich geſagt habe,

nicht für die verſtümmelten und verdrehten
Berichte der franzöſiſchen Preſſe.

Die nahezu einmütige Zuſtimmung der amerikaniſchen und
italieniſchen ſowohl, als auch der engliſchen Preſſe zeigt, daß
die großen Völker, die im Kriege an der Seite Frankreichs
ſtanden, den Vertrag von Verſailles in fairer Weiſe
aus zu l e gen beabſichtigen. Es wäre unglücklich, wenn
die franzöſiſche Preſſe einen anderen Standpunkt einnehmen
ſollte. Aber wir müſſen gegenüber Meinungsverſchieden
heiten unter uns dul d ſam ſein. Jch möchte der franzöſi
ſchen Preſſe mit allem Reſpekt ſagen, daß die Gewohnheit,
einen jeden Meinungsausdruck eines Alliierten, der nicht mit
der eigenen Meinung übereinſtimmt, als Ungehörigkeit zu

behandeln unheilſchwanger iſt.italieniſche Preſſe in der oberſchleſiſchen Frage eingenommen

Cageschronik
Wloyd George hält an ſeinem Standpunkt in der oberſchle

ſiſchen Frage feſt.
lus Oberſchleſien werden neue Gewalttaten und Anmaßun

gen der Jnſurgenten gemeldet; von einer Entſpannung iſt
noch nichts zu merken.

Erfolge der deutſchen Grenzſchutztruppe.
Nach einer Havasmeldung findet zunächſt keine neue Entente

konferenz ſtatt.
Dr. Wiedtfeld ſoll den Poſten des Außenminiſters angenom-

men haben?
Die Reichsregierung trifft Vorbereitungen zur Auflöbayeriſchen Einwohnerwehr. gen flöſung der

e n a decWeitere Gewalttaten der Jnſurgenten.

witzer Güterbahnhof w
Flüchtlingsvbetleidn

Vor einigen Tagen ſind 75 neues
Feldküchen von Polen über die Grenze zur Jnſurgentenfront
transportiert worden. Die „V. Z.“ berichtet von zwei Ver
ordnungen Korfantys, in denen er ſich Regierungs ausfallen.
gewalt anmaßt und die eine offene Brüskierung der Das Schickſal Oberſchleſiens muß durch den Oberſten Rat
Ententekommiſſion bedeuten. Jn der einen Verordnung wird entſchieden werden, nicht durch Korfanty.
die Ausfuhr von Zahlungsmitteln aus dem von den Jnſur- J Auf der Londoner Konferenz waren wir bereit, mit der

zweiten Verordnung werden die Generaldirektoren der Gruben, Kaenoſfſen waren es nicht, Wir werden treu zu der Entſcheidung
die ſich außerhalb Oberſchleſiens befinden, aufgefordert, dort- J ſtehen, die von der Mehrheit der Mächte getroffen werden
hin zurückzukehren zwecks Wiedergufnahme des Betriebs J wird. Wir nehmen die Volksabſtimmung als Ausdruck
widrigenfalls die Mitglieder des polniſchen Vollzugsaus-J der Wünſche der Bevölkerung Schleſiens voll an.
ſchuſſes ſelbſt Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung Da wir in den Krieg eingetreten ſind und für die Verteidi
ergreiſen werden. e gung des letzten Vertrags, an dem unſer Land beteiligt war,

Jm Gegenſatz zu den Ankündigungen Korfantys haben im gewaltige Verluſte erlitten haben, kann Großbritannien nicht
Kreiſe Koſel die Polen ihre Stellungen bei der Fähres einwilligen, dabeizuſtehen, während auf dem Vertrag, den
Altkoſel verſtärkt. Aus dem Kreiſe Ratibor wird eine ſeine Vertreter vor weniger als zwei Jahren unterzeichnet
lebhafte Tätigkeit polniſcher Streifen gemeldet. JmJ haben, herumgetreten wird.
Kreiſe Groß-Strehlitz ſcheiterte ein Vorſtoß der Aufrührer
gegen Bogulin. Die Aufrührer wurden bei ihren Vorſtößen Großes Aufſehen über die neue Erklärung.
durch Feuerwirkung aus den Ort Przednoſoze, der be

t. D Nach einer Meldung aus London erregten dort Lloyd Gereits auf polniſchem Gebiet liegt, unterſtützt. Die Jn orges Erklärungen zur oberſchleſiſchen Frage womöglich noch
furgenten, die die Stadt Katto witz belagern, haben neuemiſchen Voſtt größeres Aufſehen, als ſeine Unterhausrede. Sie werdenVerſtärkungen erhalten. Die polniſchen Poſtierungen an den allgemein als eine ſehr ernſte Warnung an Frankreich
Stadteingüängen haben Barrikaden errichtet, die jeden Verkehrs b äunmöglich machen. Dadurch wird auch die Zufuhr von Brot e erneute l c
getreide aus dem Landkreiſe Kattowit; unmöglich gemacht. nterhausrede eingenommenen Stan pe t Sdrückt

Korfanty hat an die Direktion der Vereinigten Königs- Dei ruht hen Chux an nd Surgon Aloyr' Grreges
und Laurghütte eine Aufforder ichtet, v MaiI atte Le n ierwernn geren on S Haltung vorbehaltſos. Lloyd George beabſichtigt bei einem
ab auf Rechnung der polniſchen Oberkontrolle von der Grub
Gräfin d von ichter-Schäch äglich 16 J zu Ehren des neuen amerifaniſchen Botſchafters gegebenener r irre Eſſen erneut über Oberſchleſien zu ſprechen, was andeutet,
gons Kohle nach Soſnowice zu ſenden. Der Führerver Aufftändiſchen hat Gewaltmaß nahmen angedroht, falls ſich daß er ſich der wora liſchen Unterſtützung der Ver-
die Verwaltung ſeiner Weiſung nicht fügen würde. Jm Laufe einigten Staaten vergewiſſern will.
des geſtrigen Tages ſind erneut einige Gruben und Hüt-
ten, auf denen zum Teil die Arbeit wieder aufgenommen

trages gerecht anwenden,

ob ſie nun für oder gegen Deutſchland

161. Jahrgang.

Willkürliche Zuſchläge
bei der Reichsnotopferveranlagung.

Vom HanſaBund wird uns geſchrieben:
Für viele Steuerpflichtige wird der ihnen zugegangene Ab

gabebeſcheid zum Reichsnotopfer eine unangenehme Ueber
raſchung gebracht haben, denn die Finanzämter ſind von der
abgegebenen Vermögenserklärung inſofern abgewichen, als
ſie zum Betriebsvermögen 20—25 Prozent, beim Grundver
mögen oft noch mehr, ganz ſchematiſch zugeſchlagen haben.
Jm Intereſſe einer beſchleunigten Veranlagung ſetzte die
Reichsnotopfernovelle vom 22. Dezember 1920 die Anwendung
des 8 205 der Reichsabgabenordnung, wonach die Finanzämter
bei Zweifel an der Richtigkeit der abgegebenen Vermögens
erklärung mit dem Abgabepflichtigen über die Richtigſtellung
verhandeln ſollen, aus. Die Finanzämter ſollten durch ſchnelle
Veranlagung eine beſchleunigte Erhebung der Reichsnotopfer
beträge ermöglichen. Sie hätten dies zweifellos im größeren
Umfange erreicht, wenn ſie zunächſt einmal bei der Veranla
gung von den Angaben des Steuerpflichtigen ausgegangen
wären, zumal ja die erteilten Steuerbeſcheide nur vorläufige
ſind und der S 56 des Notopfergeſetzes ohnehin die Möglichkeit
ſpäterer Berichtigung gibt. Die Abgabepflichtigen müſſen jetzt
gegen die ganz willkürliche Erhöhung ihres Vexwügeng Kine
für den Abgabepflichtigen die Verpflichtung zu Zahlung des
beſtrittenen Teiles der Abgabe 4 der Notopfernovelle vom
22. Dezember 1920). Die Finanzämter werden alſo zunächſt
mit der Erledigung der Einſprüche eine neue, ungeheure Arbeit
übernehmen.

Dabei beſteht aber die große Gefahr, daß die Einſprüche
nicht einmal im Sinne des Steuerpflichtigen eine richtige Feſt
ſtellung des Vermögens erbringen. Die Steuerpflichtigen
müſſen dann Berufun g einlegen, für die aber die Zuhlungs-
verpflichtung nicht ausgeſetzt iſt. Die Berufungsſachen wer
den ſich bei den Finanzgerichten in ſolchen Mengen anhäufen,
daß auch hier eine genaue Prüfung ſehr erſchwert wird. Er
gebnis: dem Reiche fließt der Ertrag aus dem Reichsnotopfer
nur in ſehr ungenügendem Umfange zu, die Finanzämter und
Finanzgerichte werden mit ungeheurer aber durchaus ver
meidbarer Arbeit bepackt, die Steuerpflichtigen haben Koſten,
Zeitverſäumnis und Aerger.

Teilweiſe berufen ſich die Finanzämter auf eine an ſie er
gangene Anweiſung, durch pauſchale Zuſchläge das Vermö
gen zu erhöhen. So iſt im Bezirke mehrerer ſchleſiſcher Finanz
ämter, z. B. in Sprottau, ein Zuſchlag auf das Betriebsver
mögen von 25 Prozent vorgenommen worden, wodurch die
Vorſchrift des S 19 des Reichsnotopfergeſetzes, wonach das
Betriebsvermögen der Einzelperſon nur mit 80 Prozent zum
Notopfer herangezogen werden ſollte, wieder aufgehoben
wird. Das widerſpricht alſo direkt dem Willen des Geſetz

ebers.8 Der HanſaBund hat auf Grund des ihm innerhalb ſeiner
weitverzweigten Organiſation zugegangenen Materials an
das Reichsfinanzminiſterium die dringende Anfrage gerichtet,
ob ſolche Anweiſungen an die nachgeordneten Finanzbehörden
ergangen ſind.

Vergeltungsmaßregeln gegen den polniſchen
Lokomotivenraub

Jnfol iven im Ma-Infolge des Raubes von 14 Lotomotiven i
ſchinenſchuppen des Hauptbahnhofes Katto witz haben die
Kattowitzer Eiſenbahner es am Dienstag abgelehnt, den

zweifelhafte Ge
Drei franzöſiſche Offi

ziere begrüßten die Führer mit Handſchlag. Dann ging am
Rathaus die polniſche Fahne hoch.

Die Pariſer Blätter ſind über den von Korfanty angekün-

wie üblich nach Oppeln abgehenden ſog. Ententezug z u
fahren; ſie erklärten, daß ſie den Zug nicht eher abgehen
kaſſen würden, bis die 14 Lokomotiven wieder zurückgegeben
ſeien,

ten waren zum größten Teile eineworden war, ſtill gelegt worden. ſerl ſchaft mit wilden Gebärden
Eine nene Bluttat der Polen.

Vor einigen Tagen wurde in Rybnik der Sohn des
Fabrikbeſitzers Dr. Ha aſe, ein Gymnaſiaſt von 15 Jahren,
von polniſchen Jnſurgenten verhaftet und verſchleppt. Jetzt iſt
die Leiche des jungen Rudolf Haaſe in der Nähe von Rybnik
aufgefunden worden. Der Gymnaſiaſt war durch mehrere
Schüſſe in den Kopf getötet worden.
Korfanty droht abermals mit der Zerſtörung der Bergwerke.

Jn der „Grenz-Zig.“ veröffentlicht Korfanty ein offenes
Telegramm an Lloyd George, worin erneut ge-
droht wird, alle Hütten und Bergwerke zu vernichten. Keine
Macht der Welt könne die Bevölkerung davon zurückhalten.

Die franzöſiſche Verbrüderung mit den aufſtändiſchen Polen.

Obwohl der franzöſiſche Kommandant von Preiskret
ſech am dem Magiſtrat verſprochen hatte, die Stadt nicht von
den polniſchen Banden beſetzen zu laſſen, drangen dieſe doch
mit in die Stadt ein. Die Führer trugen Haller-
Uniform. Die bis an die Zähne bewaffneten Mannſchaf-

Zum Rücktritt des Fürſten Hatzfeld.
Ueber die Gründe zum Rücktritt des Fürſten Hatzfeld haben

die franzöſiſchen Zeitungen irreführende Mitteilungen gemacht.
Zur Richtigſtellung wird folgendes mitgeteilt: Die interalliierte
Kommiſſion hatte dem Fürſten zugeſichert, daß die Or d
nung in Oberſchleſien innerhalb weniger Tage wieder
hergeſtellt ſein würde. Auf Grund dieſer Zuſage hielt
ſich Fürſt Hatzſeld für berechtigt, ſeinerſeits der oberſchleſiſchen
Bevölkerung eine gleiche Zuſicherung zu mochen. Durch dieſe
Verſprechungen erachtete Fürſt Haßfeld ſeine Ehre für ver

Jm Anſchluß an den Angriff der Polen bei Gleichwit ent pflichtet. Als die Juteralliterte Kommiſſion ihr Wort nieht
wickelte ſich ein deutſcher Gegenangriff der Grenz-einlöſte, zog er die ihm einzig möglich ſcheinende Folgerung
ſchutztruppen, 4 in d r und legte ſein Amt nieder.um 3 Uhr nachts das von den Polen beſetzte Dorf Gleich- Frankreich erſucht Deutſchlandwitz im Sturm nahmen. Sofart angeſetzte poluiſche Gegen icht tjchlaangriffe aus Richtung Landsberg wurden abgeſchlagen. Die zur Mitarbeit in Oberſchleſien.

Briand hat die deutſche Regierung erſucht, an der WiederBente an Kriegsmaterial, vor allem an Maſchinengewehren,
herſtellung der normalen Beziehungen in Oberſchleſien mitzu

digten Rückzug entrüſtet und bezeichnen ihn als eine Kapi-
tulation vor dem Machtwort Lloyd Georges, dem
ſich Frankreich ebenfalls völlig gebeugt habe. Die nationg-
liſtiſch geſinnte Preſſe iſt beſonders wütend und ergeht ſich in
ſchärfſten Angriffen gegen Briand, deſſen ſchwache Polen
politik Fiasko erlitten habe.

Deutſche Erfolge gegen Polen.
Ein Geſchütz den Polen ab genommen.

iſt erheblich. Am Ausgang des Dorfes wurde ein Geſchütz
genommen.



rbeiten, dafür zu förgen, daß die Grenze des Geviets abgeet werde e zu vereiteln, de e oder
ition die Grenze überſchreiten ferner die Reichsbank

veranlaſſen, daß ſie die nötigen Gelder z die Auszahlung
er Löhne an die Arbeiter zur Verfügung ſtellt.

Jtalieniſches Lob für die Deutſchen in Oberſchleſien
Der italieniſche Botſchafter in Oppeln hebt in ſeinem Be

beſonders die mutige, ruhige und ver än dige
altung der reihe de Bevölkerung hervorund betont die Dankbarkeit Deutſchen gegenüber den italie

niſchen Soldaten.

Deutſche Kundgebungen für die Jtaliener.
Der Auszug der italieniſchen Truppen aus Pleß, Nicolai

r

un gen der nbleiben Oberſt die Bernezzo und

Keine Begegnung zwiſchen Briand
und Lloyd George.

Nach einer Havasmeldung ſteht es nunmehr endgültig Feſt,

daß keine Zuſammenkunft ſchen Briar undLloyd George erfolgen werde, und daß auch für den Augen
blick keine Konferenz des Oberſten Rates für End- dieſer vder
Anfang kommender Woche in Ausſicht genom gen ſei.

Die Abberufung Leronds b2vorſtehend?
Die Abberufung des Generals Werond von ſeinem Poſten

pt Vorſttzender der Interalliiert en Kommiſſion Oberſchleſiens
l unmittel gar bevorſtehen. Als ſein Nachfolger wird
er eygand nannt.

Die Reichsregiernweg gegen die Freiwilligenverbände
Reichsregierung tritt in einer amtlichen Verlautbarung

den ungen entgegen, den bedrängten Ober
chleſiern, d Bildung von Freiwilligenver-

däuden uſw. zu helfen, und weiſt auf die Strafbarkeit der
er mungen hin. Eine Note der interalliierten

ontrollkommiſſion verlangt unter Hinweis auf An-
r r Freiwilligen für Schleſien ſofortige Gegen

aßregeln.,
Amerika lehnt eine Unterſtützung Polens ab.
n Beantwortung eines Erſuchens des polniſchen Staatesu Amerikas Unterſtützung vor dem Oberſten Rat betont

e s neuerlich, daß die Politik der Vereinigten Staaten
weſentlich europäiſche Fragen nicht einzumiſchen wün

Der amerikaniſche Vertreter in den europäiſchen Räten
ausſchließlich als Beobachter zugegen ſein, es ſei denn,
e rreſſen der Vereinigten Staaten unmittelba

en.

Ein unabhangiger Staat Oberſchleſien
Der Korreſpondent der „Times“ in Oberſchleſien befürwor

tet die Schaffung eines unabhängigen Staates Oberſchleſien.
Nachdem er in großen Zügen die politiſche Haltung eines
neutralen Oberſchleſiens unter vorläufiger Kontrolle von Ver

da de wdtfegttggertice haßt x ift. wahr
en Staates ſowohl in Deutſchland als auch in Polen Wi-

erſpruch hervorrufen wird, aber es beſteht alle Ausſicht zu
der Annahme, daß er von Korfanty unte t werden
wird, der augenblicklich der einflußreichfte Mann dieſer Pro
vinz iſt, ebenſo auch von verſchiedenen einflußreichen Beſitzern

J v

Abtransport
franzöſiſcher Beſatzungstruppen.

Nach einer Nachricht aus Düſſeldorf iſt der größte Teil der
Beſatzungstruppen von So lin gen abtransportiert worden.
Es handelt ſich hier wohl nur um diejenigen Truppen, die als
Verſtärkung für den Fall eines weiteren Vormarſches heran-
gezogen worden waren.

Die himmelſchreiende Raubwut der Franzoſen.
Die Jnteralliierte Rheinlandskommiſſion hat vor einigen

Tagen die in der Techniſchen Hochſchule in Darmſtadt zu Lehr
aufgeſtellten und nur für Lehrzwecke zu verwendenden

odelle und Teile von Flugzeugmotoren ſowie von Flug
zeugen beſchlagnahmen laſſen. Der Abtransort dieſer für das
Studium der Luftfahrt unbedingt notwendigen Lehrmittel
nach Frankreich iſt bereits angeordnet worden.

Unglaublicher franzöſiſcher Uebermut.
Major Retzlaff, der Vorſtand des Entfeſtigungsamtes

Mainz, wurde auf einem Beſichtigungsgang von zwei franzö
chen Offizieren in ungebührender Weiſe zur Rede geſtellt.
ajor Retzlaff verbat ſich den Ton, den die franzöſiſchen Offi-

anzuſchlagen beliebten. Daraufhin wurde er in ſeiner
ohnung verhaftet und nach dem Gefängnis verbracht.

Geheimrat Wietdfeld Außenminifter?
Geheimrat Wiedtfeld vom Direktorium der Krupp-

Werke hat ſich unter beſtimmten Vorausſetzungen bereit erklärt,
den Poſten des Außenminiſters zu übernehmen Augen
blicklich verhandelt Reichskanzler Wirth noch mit ihm. Sobald
eine endgiltige Zuſager Wiedtfelds vorliegt, wird ſich der
Reichskanzler darüber ſchlüſſig werden, ob er vorläufig das
Reichsfinanzminiſterium in eigener Perſon weiter leiten wird.

Die Juni-Tagung des Reichstags.
Der Reichstag nimmt bekanntlich am 31. Mai ſeine Ar

beiten wieder auf. Man erwartet für dieſen Tag oder einen
der nächſten eine programmatiſche Erklärung des Kabinetts
Wirth, an die ſich eine mehrtägige politiſche Aus
prache anſchließen ſoll. Jm Juni ſollen neben dem Nach
ragsetat noch das Geſetz über den Volksentſcheid, das

Reichsſchulgeſetz und kleinere Vorlagen erledigt werden. Man
nimmt in parlamentariſchen Kreiſen an, daß die Junitagung
nur etwa drei Wochen in Anſpruch nehmen wird.

Es beſteht kein „Fall Kardorff“.
Die Parteileitung der Deutſchen Volkspartei wird mit aller

Entſchiedenheit dafür eintreten, daß diejenigen Mitglieder der
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei, die aus innerer
Ueberzeugung für die Annahme des Ultimatums

r be

geſtimmt haben, nicht von ihren zuſtändigen Wahlkreisleitun
n gemaßregelt werden. Ein „Fall Kardorff“ beſteht fürie Varteileitung der Deutſchen Volkspartei überhaupt nicht.

Män hält

wöorken.

es für richtig, daß die Dis kuſſion innerhalbder Partei Korn dieſe Angelegenheit nicht fortgeſetzt

werden wird.

Das Ende der bayeriſchen
Selbſtſchuß Organiſation.

Das Reichskabinett beſchloß die e Entwaff
m Reichsko die Enti

in Bayern erteilt.

Salzburg will doch gbſtimmen.
Der Salzburger Landtag hat einſtimmig beſchloſſen, mit

Rückſicht auf die Vorſtellur en der Bundesregierung von einer
offiziellen Volk abſtimmung am 29. Mai abzu
ſo en und die Ab mmung über den Anſchluß nur durch die
rei Parteier, vornehmen zu laſſen.

Neue Verhandlungen im engliſchen Streik
O v George leitete zurzeit Verhandlungen, die nach Anch Nerſcheſer Kreiſe den Berngarbeiterſtreik bald beenden

Wie aus einer ehernn drranrv et hreg
in Süd-Wals hervorgeht, r vgar die radikalſten Ele-mente unter den Bergarbeiterführern mit dem bevorſtehenden

Abſchluß eines Lohnabkommens. JDie Kohlennot hat zur Verwendung aller möglichen Er
ſatzſtoffe für Brennzwecke geführt. Es ſind dabei auch er-
folgreiche Verſuche mit einem neuen Brikett gemacht worden.
der aus 90 v. H. Kreide und 10 v. H. Teerrückſtände be

(7) Dieſer Erſatzſtoff, der angeblich außerordentliche
Heizkraft beſiven ſoll, (2) koſtet nur 25 Schilling pro Tonne,
während der Preis für Steinkohlen vor dem Streik etwa
60 Schilling betrug. 5

u m
Amerika erkennt die Sowjeiregierung nicht an.
Das Staatsdepartement in Waſhington hat auf halbamt-

lichem Wege, aber in ſehr deutlichen Worten der Sowiet
regierung mitgeteilt, daß die amerikaniſche Regierung es ab-
lehnen müſſe. die ruſſiſche Regierung anzuerkennen, ſolange
noch etwa 20 amerikaniſche Bürger in Rußland gefangen
gehalten würden.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Kakes für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über60 Dre Vaeeet fet Firma Mohr, Gotthardtſtraße.
e Gutſchein im Rathauſe 1 Treppe, Zimmer 12/13 ab

olen.
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Brauchen Sie
ein Dienstmädchen, eine Stätze, einen Diener, einen Katscher
einen Gärtner, einen Knecht. einen Inspektor oder wollen Sie
einen Wagen, ein Möbelstück, eine Maschine, ein Stäck Vieh
usw. rerkaufen oder kaufen, so annoncieren Sie es im
ger Erfolg irt vicher, die iagfende Bezngequittung wird aet

den Anzeigenpreis in Zahlung genommen.

Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchver
kaufsſtellen und Geſchäften an jedermann markenfrei. Unge-
zuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte die Büchſe zu 10,50 A.

Wohltätigkeitskonzert für die Oberſchleſier.
Für das durch den Polenaufſtand in bitterſte Not ge

ratene Oberſchleſierland fand geſtern abend im Garten des
„Neuen Schützenhauſes“ ein Wohltätigkeitskonzert
ſtatt. das von dem 30 Mann ſtarken und auch in unſerer
Stadt wohlbekannten Halleſchen Görlach- Orcheſter ausge

führt wurde. Allein der edle Zweck dieſes Konzerts hätte
den Garten des Schützenhauſes bis auf den letzten Platz
füllen müſſen: doch leider war dies nicht der Fall. Es iſt
dies umſo mehr zu bedauern, weil die Verbände der heimat-
treuen Oberſchleſier ſo bald wie möglich ausreichende Geld
mittel benötigen, um ihren notleidenden Brüdern und
Schweſtern in der oberſchleſiſchen Heimat helfen zu können.
Die Darbietungen des Orcheſters waren gutgewählt und
boten einen künſtleriſchen Genuß. Störend wirkte der hin
und wieder vom Rummelplatz herübertönende Lärm des
Karuſſels, Leierkaſtens uſw. Das Konzert, das gewiß einen
jeden befriedigte, fand gegen 11 Uhr ſein Ende. Hoffentlich
haben die Oberſchleſier bei einer etwa noch kommenden
Wohltätigkeitsveranſtaltung ein volles Haus. Es iſt eine
patriotiſche Pflicht für uns, den oberſchleſiſchen Landsleuten
durch den ſtärkſten Beſuch ihrer Wohltätigkeitsveranſtaltungen
unſere Liebe zum deutſchen Vaterlande zu beweiſen.

Pfinaſtſchießen der Priv. Scheiben-Schützengilde.
Wie allfährlich. ſo fand auch dieſes Jahr ein Pfingſt

ſchießen der Priv. Scheiben Schützengilde ſtatt. Pfingſtkönig
wurde Bäckermeiſter Freiberger; den Ratsvorteil er
rang Waffenmeiſter Kirmſe. Der Beſte auf der Freihand
ſcheibe war Schieferdachdeckermeiſter Hetzſcholdt mit 54
Ringen, auf der Auflegeſcheibe Bäckermeiſter Ziegenhorn
mit 56 Ringen.

Deutſchnationale Frauengruppe.
Die rührige Frauengruppe der Deutſchnationalen Volks

partei veranſtaltet ſeit ihrem Beſtehen allmonatlich einen be
ſonderen Frauenabend, der ſich bisher durchgehend eines
auten Beſuches erfreute. Am Freitag dieſer Woche findet
wieder ein ſolcher Abend im Schultheiß ſtatt. der ein beſon
ders gehaltvolles Programm aufweiſt. Nach dem üblichen
politiſchen Tagesbericht werden zwei auswärtige Rednerin
nen das neue Hausgehilfen- und Hebammengeſetz, ſowie die
neue Faſſung des vielbeſprochenen S 218 des Strafgeſetz
buches behandeln. Die Mitglieder der Frauengruppe werden

e n n n iſt im Hinblicketzgenannten Vortragsgegenſtand das Erſcheinen
allzu junger Mädchen nicht erwünſcht.

Erneuerung der Waterloobrücke,.
Die Waterloobrücke auf dem Neumarkt erhält ein neues

Gewand. Sie iſt in den letzten Tagen gründlich geſäubert
und abgeroſtet worden und nunmehr einen ſchwarzen Anfrrich. n ch

Verordnung erlaſſen.

rleichterung des Ausnahmezufranresv in der Provinz Sachſen. e
Oberpräſident Hörſing hat als Negierungskommiſſar einger i die mehrere Erleichterungen des no

immer in Kraft befindlichen Ausnahmezuſtandes bringt

So dürfen die ha e eanſtaltungen unter freiem Himmel geſtatten. w
fährdung der öffentlichen Sicherheit zu befürchten iſt und 2

Ordnung verantwortlich ſind. v
Einſprüche gegen die vorläufige Reichsnotopferveranlagun

Wie uns von gut informierter Seite mitgeteilt wird
hat dieſer Tage in Sachen der Einſprüche gegen die vor
läufige Reichsnotopferveranlagung im Reichsfinanzminiſt
rium mit Vertretern landwirtſchaftlcher Zentralverbände un
enzelner provinzieller land wirtſchaftlicher Berufsverbänd

eine Beſprechung ſtattgefunden. Als Ergebnis wird mitge
teilt. daß ein neuerlicher miniſterieller Erlaß an die Lan
desfinanzämter die Weiſung gibt. bei Prüſung der Eir

Z

hen der Reichsabgabenordnung und des Geſetze
s Reichsnotopfer ſowie nach den Grundſätzen fü

die Wertvermittelung“ nach dem Reichsnotopfergeſetz von
4. September 1920 zu ermitteln. Damit wird für das Ein
ſpruchsverfahren die Bewertung nach Zuſchlägen zum Wehr
beitragswert, die nur als ein vorläufiger Notbehelf anzuſehen iſt, hinfällia. Das Geſetz legt feſt. daß bei der Ent
ſcheidung über dieſe Einſprüche die Steuerausſchüſſe bei dein
Finanzämtern mitzuwirken haben. Hiernach wird es zu
nächſt Aufgabe der Finanzämter ſein. unter Zuziehung vor
Sachverſtändigen Normalertragswertſätze nach den vorer
wähnten „Grundſätzen“ vom 4. September 1920 zu ermit-
teln. Die Richtigkeit dieſer Grundſätze wird von den Ver.
tretern der Landwirtſchaft nach wie vor beſtritten: ihre Ein
wendungen richten ſich im weſentlichen gegen die ausſchließ
liche Berückſichtiaung der Kriegsijahre 1914--1919. n
verlangten die Vertreter der Landwirtſchaft die Feſtſtellun
der Normalreinerträge für die Er a nden vom Reichsgusſchuß der deutſchen Landwirtſchaft aufge
ſtellten Berechnungsgrundſätzen. Ein Abagabepflichtiger, de
zur Begründung ſeines Einſpruchs keine zahlungsmäßigen
Unterlagen für die Berechnung des Normalertraaswertes,
z. B. aus eigener Buchführung, beibringen kann, wird hier-
nach mit Ausſicht auf Erfolg beantragen können, die Enkt-
ſcheidung über einen Einſpruch auszuſetzen, bis die Normal
ertragswertſätze feſtſtehen. Ueber die rechtliche Wirkung de
einſtweiligen Steuerbeſcheide beſtehen noch Zweifel.
Vertreter der Landwirtſchaft hielten es für geboten. daß i
allen Fällen dem einſtweiligen Steuerbeſcheid ein endailtige
folgen müſſe, gegen den ein neuer Rechtsmittilzug eröffne
wird. Die Vertreter der Regierung wieſen darauf hin, da
dieſe Frage noch bei der Weiterberatung der Novelle zur
Notopfergeſetz geklärt werden müſſe.

Aus dem Halleſchen Zov.

Unter den neu engetroffenen Tieren befinden ſich au
eine Reihe von Affen. Zunächſt ſind es die den Beſuche
ſchon bekannten Rheſusaffen aus Vorderindien, eine luſtig
Geſellſchaft, die durch ihre flinken. behenden Bewegunge

2

ſchweig ſowie der wirtſchaftlichen Vereinigung des Bezirk
verbandes findet am 21. und 22. Mai in „Schumanns Gar
ten“ zu Weißenfels ſtatt. Am Sonnabend nachmittag 4 Uhr
vereiniat ſich der Geſamtvorſtand zu einer Sitzung. Die
Hauptverſammlung wird Sonntag vormittag 10 Uhr ab
gehalten. Vonnachmittags 5 Uhr ab findet ein Schmiedebalh
ſtatt, nachdem es ſich die Damen der Weißenfelſer Kollegen
zur Aufgabe gemacht haben werden, den auswärtigen Da
men ſchon vor und nachmittags die Sehens würdigkeiten
der Stadt Weißenfels zu zeigen und ihnen, auch ſonſt gute
Unterhaltung zu bieten. Wegen Unterkunft und gemein
ſchaftlichen Mittageſſens aibt Obermeiſter Hahnemann in
Weißenfels auf Anfrage gern Beſcheid.

der Provinz Sachſen, der Freiſtaaten Anhalt und e
s

Eine Unſitte,
die ſich beſonders bei Kindern zeigt, ſobald ſie nur einenStift zu führen imſtande ſind, iſt diejenige, jeden nur be
ſchreibfähigen Ort als Schreibtafel anzuſehen und mit aller
hand unnütziger, wenn nicht gar gemeiner Kritzelei zu ver
ſehen. Leider wird dieſe Unſitte, die von großer Rückſichts
loſigkeit zeugt. auch von großen Kindern fortgeſetzt. Be
ſonders zur ſchönen Sommerszeit ſind es neben den Haus
fronten die Ruhebänke und die Ausſichtspunkte, die unter
ſolcher Unverſchämtheit zu leiden haben. Während die Na
tur die wunderbarſten Ausſichten, Blütenduft ringsum, ne
ben friſchem Grün die reinſte Luft gewährt, kommt die
Menſchenhand und verunziert ſolche reizenden Orte. Die Ge
birgs und Wandervereine tun gegen dieſe Unſitte alles Mög
liche, aber „ein Narr macht viele Narren“; und „Narren
de dmtieren Tiſch und Wände“ und beſchneiden auch

e Bänke.

Zur Wahl für die verfaſſunggebende Kirchenverſammlung
der Evangeliſchen Landeskirche

ergeht ſoeben die Aufforderung des Präſidenten des Evans
geliſchen Konſiſtoriums als Wahlkommiſſar. Die Zahl der
zu wählenden Mitalieder beträgt für die Provinz Sachſen
einſchließlich der Stolbergiſchen Grafſchaften 27. Die Ge
meindekirchenräte können von den als Wahltage beſtimmten
25., 26. und 27. Juni für ihren Stimmbezirk einen Tag aus
wählen. Vermutlich wird überall Sonntag, der 26. Juni,
beſtimmt werden. Die Wahlvorſchläge müſſen ſpäteſtens am
4. Juni und die Erklärung über Verbindungen von Wahl
vorſchlägen ſpäteſtens am 11. Juni bei dem Präſidenten in
Magdeburg Konſiſtorium eingehen.

Nachſendung von Zeitungen in die Sommerfriſche.
Wer ſeine Zeitungen in der Sommerfriſche ohne U

terbrechung weiter beziehen will, verſäume nicht, ihre Nach
ſendung rechtzeitig und bei der richtigen Stelle zu bear
tragen. Die richtige Stelle iſt für die durch die Poſt be
zogenen Zeitungen das zuſtellende Poſtamt im bisherige
Wohnort, für nicht von der Poſt gelieferte Zeitungen de
Verlag ſelbſt oder der Zeitungsagent, Spediteur, Buch

ler uſw., der den Bezug bisher vermittelt hat. Jn bei



Fällen muß der Antragſteller genau angeven, wohin, von
wann ab und wie lange die Zertu
ſollen. Die Ueberweiſung jeder durch die Poſt bezogenen
Zeitung koſtet 2 Vordrucke zu Nachſendungsanträgen
hält man unentgeltlich beim Poſtamt. Wegen der Weiter-
überweiſung der von der Poſt nachgeſandten Zeitungen bei
wiederholtem Ortswechſel und wegen der Rücküberweiſun
bei der Rückkehr nach Hauſe muß man ſich immer an das
Poſtamt wenden, das die Zeitungen unterwegs zuletzt aus
geliefert hat. Die Weiterüberweiſung koſtet wieder 2
für jede Zeitung; die Rücküberweiſung iſt koſtenfrei.
Der Geſamtverband deutſcher Beamten u. Staatsangeſtellten

Gewerkſchaften

teilt mit: Nachdem ſich der 23. Ausſchu für Beamte
gelegenheit) wiederholt und am 4. d. Mts. auch der Haupt

Reichstags mit der Frage beſchäftigt hatten,
ob die geprüften Zahlmeiſter-An,cwärter im Sinne des Be
oldungsgeſetzes als Beamteneenwärter anzuſehen ſeien, was

beiden Ausſchüſſen beicgt wurde. iſt der dieſerhalb ein-

ausſchuß des

gebrachte Antrag in der ketzten Sitzung des Reichstags vo
Pfingſten zur Anna me gekommen. Der im

teiligten gelöſt.
Svperre für Pakete und Wertſendungen nach den Orten

Oberſchleſiens.

Wegen der durch die volitiſchen Unruhen in Oberſchle
ſien eingetretenen ſchweren Störungen des Eiſenbahnver-
kehrs mußte die Annahme von Paketen und Wertſendungen s
nach dem oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet durch die Poſt
anſtalten bis auf weiteres eingeſtellt werden. Die unterwegs
befindlichen Sendungen dieſer Art werden zurückgeleitet und
dem Abſender wieder zugeſtellt.
Sperre, die möglichſt bald herbeigeführt wird,
Oeffentlichkeit rechtzeitig Kenntnis erhalten.

„Kuckuck, Kuckuck rufts in den Wald.“

Nun läßt er wieder ſein Stimmlein erſchallen, der „lockre
Zeiſig“, der unmoraliſche Geſell, von welchem KleinEvchent
jüngſt in ihrem Auffatz zu berichten wußte daß er „ein ſehr
merkwürdiger Vogel ſei. der ſeine Eier nicht ſelbſt lege.
Soweit verſteigt ſich ſeine Bequemlichkeit nun allerdings
nicht, aber er iſt ein rückſichtsloſer Egoiſt, der ſich „den
Kuckuck um Familienintereſſen ſchert“ und deſſen „Lebens-
kunſt“ ſchon das alte Schnaderhüpfl preiſt:

„Der g'ſcheiteſte Vogel
Muß der Gugezer ſei!
Die andern bau'n d'
Und er ſetzt ſich 'nei.“

Neſter

uns alle jene ganz großen Käfer, die behaarten Raupen

dern Vögel „im Gaſthaus zum grünen Baume“ nicht freſ
fen können, weil ſie ihnen zu groß ſind, oder die ihnen nicht

Abend iſt ſeine Hauptbeſchäftigung das Freſſen.
ein recht nüchterner Geſell. Aber trotzdem haben zahlloſe
Dichter ihn beſungen und ihn mit einem ewig grünendeng
Kranz von Dichtungen umwoben.

ſchüttelte nicht den Geldbeutel, wenn der Kuckuck ruft.
gar ängſtlich beachtet die junge Bauerndirne ſeinen Ruf,
denn fie weiß genau, ſo oft ſie den Vogel ununterbrochen
hört, ſo viele Jahre hat's noch mit der Hochzeit Weile: oder

Und auch die junge Bäuerin lauſcht aufs
den Ruf des Kuckucks, denn er orakelt ihr die Zahl dert
ſo lange lebt ſie.

Sprößlinge.

Die neuen Eiſenbahnfahrpreiſe,
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichten wir in der

letzten Dienstagnummer unſerer Zeitung eine Notiz, in der
uns in der 7. Zeile von oben ein Druckſehler unterlaufen
iſt. Es muß dort heißen: 1 Kilometer koſtet für die 3.
Klaſſe 19,5 H. (nicht 15,5 5).

Militär-Verſorgungsgericht Merſeburg.
In der am 18. Mai d. J. ſtattgefundenen öffentl. Sitzung

ſtanden 22 Berufungsſachen zur Verhandlung. Zu 1 klagt
der Kriegsbeſchädiate R. aus O. der durch Gas eine Schä
digung der Augen und ein Magenleiden erlitten hatte. auf
Erhöhung ſeiner Rente. Gericht und ärztlicher Sachverſtän
diger ſtellen ſich auf den Standpunkt, daß 25 Proz. Rente,
die der Kläger bisher erhalten hat, dem Schaden
nicht entſprechen das Gericht erhöht die Rente auf 40 Proz.
T. Im 2. Falle klagt der Militäranwärter V. aus H. aufRente wegen Zahnverluſt, der durch ſeine 21fährige Dienſt-
zeit hervorgerufen ſei. Da hier aber eine Dienſibeſchädigung
nicht vorliegt, und Zahnverluſt bei jedem anderen Menſchen
auch eintritt, erkennt das Gericht auf Abweiſung. Der
Celliſt Th. aus H. klagt im 3. Falle auf Rente, da er in
folge nervsſer und rheumatiſcher Beſchwerden. hervorgeru
ken durch den Krieg, in ſeinem Beruf ſehr gehindert wird.
Das Gericht ſetzt einen Spruch in dieſer Sache aus, bis ein
fachärztliches Gutachten eingeholt worden iſt; desgleichen
wird noch Zeugenvernehmung beſchloſſen. 4. Der ehema
e Kriegsgefangene R. aus M. klagt auf Rente fur einen

opvelſe c. Leiſtenbruch, den de Kläger kurz vor ſeiner
Gefange nahme erlitten haben l. Da er aber nicht in

rin
ch

Beſoldungs
geſetz enthaltene ſogenannte Wohltätigkeitsparagravh (Paragravh gen iſt m auch a meiſteranwürter an. Dann bedauerliche Beweggründe. Man drücke nicht einfach

nden. Sie find v a usbildung ab gerechnet eine Mei cheach Veclauf eine hhllaheſeen Tattcken im Zatemeiſer gleine Meinung aus, wenn man die e n d r
dienſt als außerplanmäßige Beamte zu behandeln. Nach der ruppen in Ausſicht ſtelle, um die Ordnung im Abſtimmung
Auclöſung des früheren Heeres wurden viele zum Teil ſchon wi
recht erheblich überalterte Anwärter überzählig. Die Frage Knungsäußer:
ob ſie als Beamtenanwärter in anderen Verwaltungen aufSral Lerond richte.

nommen werden müſſen, iſt jetzt endgiltig zu Gunſten der

Von der Aufhebung der
wird dies

reich eine derartige Initiative Deutſchlands auffaſſe.

Vom frühen Morgen bis zum ſpätens
Er iſt alſo

Letzte Depeſchen
Die engliſch-ſrauzöſiſche Spannung

Emdrücke in Paris über die Erklärung Lloyd Georges.

entente cordiale auf dem Spielſtehe, denn Lloyd Ge
orge erklärte, daß er ſeinen Standpunkt vom 13. Mai aufrech

glückliche Feſtſtellung. „Petit Journal“ ſagt, die geſtrige
rklärungen Lloyd Georges zeigten unglücklicherweiſe, daß

Wenn man ſeine Rede nachleſe, dann findeerufen habe.

Lloyd George habe das franzöſiſche Ge-
fühl verletzt.

Ruhrgebiet beſetzen würde.

Frage eine Antwort zu geben. Die Erklärung,

verſichert ferner, daß der engliſche Verereter in der Rhei

Die Bezahlung der
erſten 1509 Millionen Goldmark.

Paris, 19. Mai. Die Reparationskommiſſion erhielt
die deutſche Note wegen der Bezahlung der 150 Millionen

Goldmark. Es ſind jetzt 140 Millionen zur Ueberweiſung
bereit, nämlich 11675.000 Dollars, 326 Millionen engliſchen
Pfund, 22 Millionen franzöſiſche, 4 Millionen Schweizer

und 12 Millionen belgiſche Frank, 2 Millionen holländiſche
Gulden, 82 Millionen ſpaniſche Peſetas, 628 Millionen dä-

Iniſche, 3 Millionen ſchwediſche und 325 Millionen norwe-
Fgiſche Kronen. Die reſtlichen 10 Millionen Goldmark iſt die

ſobald ihr diedeutſche Regierung zu überweiſen bereit,
Adr. h r. Die SlCNiierten men n ſieheßen, in welcher Weiſe die zur ganzen Milliarde gehörenden

Die Schuldenlaſt Deutſchlands.
Berlin 19. Mai.

Doch eine Ententekonferenz

vorgeſchlagen werde, würde alle guten Ergebniſſe die die Kon iſt es gelungen, die Perſönlichkeit
x ſtellen. Es iſt ein 62jähriger Privatmann aus Großzſchocherferenz zeitigen könnte, zunichte machen.

Wie die polniſche Regierung ihr Verhalten
bemäntelt.

Wien, 19. Mai.

fragen.

auf eigene Fauſt. In Regierungskreiſen befürchtet man
deshalb, daß der Aufſtand in eine Reihe von Teilaktionen zer-

fallen wird.

auch ſonſt keine Zeugen bei-
bringen kann, erkannte das Gericht auf Abweiſung. 5.
Der Beſchädigte R. aus S. erhielt für einen Durchſchuß des
linken Oberſchenkels bisher 10 Proz. ſein Antrag auf Erhö-

ärztlicher Behandlung war.

hung der Rente wird zurückgewieſen, da das Gericht 10
Proz. als dem erlittenen Schaden entſprechend anſieht.
Dem Beſchädigten Th. aus W. wird im Fall 6. die Rente
von 15 auf 25 Proz. erhöht, da durch eine Verwundung
des linken Oberarmes teilweiſe Verſteifung eingetreten iſt.

Im Fall 7. klagt der Arbeiter Sch. aus Z. auf Erhöhung
der Rente wegen Leiſtenbruch (linksſeitig) und Froſtbeſchwer-
den an Händen und Füßen. Für den Leiſtenbruch erachtet
das Gericht 10 Proz. als angemeſſen: da es Froſtbeſchwerden
im Sommer nicht beurteilen kann, wird dem Kläger aufge
tragen, bei Eintritt dieſer Froſtbeſchwerden im Winter ſo
fort ein neues Verfahren angängig zu machen. 8. Der
Zimmermann Sch. aus K. hat einen Schuß durch den lin
ken Oberarm erlitten, für den er bisher keine Rente erhielt,

da der Schaden unter 10 Proz. betrug; er erlangt eine
höhere Bewertung. Das Gericht vertagt den Fall, da eine
neue Röntgenunterſuchung gemacht werden ſoll. Jm Fall
9. wo der Kläger S. aus T. zur perſönlichen Ladung nicht
erſchienen iſt, der eine Verwundung des linken Oberſchenkels er
litten hatte, beläßt es das Gericht bei der bisherigen Scha
denbemeſſung von 20 Proz. Fm nächſten Fall Nr.
10) wird dem Antrag des Klägers W. aus H. auf beſſere
Schadenbemeſſung einer Zertrümmerung des linken Unter
kiefers und Herzleidens ſtattgegeben und die Rente auf 25

1* 40 Proz. feſtgeſetzt. Der Kläger R. aus B. hat
einen Schuß durch die Lunge erlitien und beantragt Rente,
da ſein Schaden bisher unter 10 Proz. bewertet war.

Junter 10 Proz. Dasſelbe geſchah in

herigen Rente beantragt; der Schaden reſultiert aus eine
Gewehrſchuß durch die linke Bruſt und Steckſchuß rechte

125 Proz. erhöht.
von 15 auf 20 Proz. erhöht; der Kläger Sch. aus T. hatte

ſeiner Anſicht dürfe nicht mehr verheimlicht werden, daß die

W. im Rücken und Hyſterie beläßt es das Gericht bei de
bisherigen Schadenbemeſſung von 15 Proz.

Aoyd George ſich nicht Rechenſchaft abgelegt habe, welchen deren Sohn an den Folgen einer Gasvergiftung geſtorben
Eindruck ſeine unerwartete Sprache in Frankreich hervor

zu erfahren gewünſcht, ob in dieſem Falle Frankreich da
Es verſtehe ſich von felbft, daß

es unmöglich geweſen ſei, auf eine derartige hypo-chetiſche

Man
lands kommiſſion eilig nach London berufen wurde. Dieſes
Reiſe hätte Bezug auf eine Note, die die engliſche Regierung

in aris gerichtet habe über oie Aufhebung der Sanktionen.wach gericht e nſh s de Faoſe, welche auch während des Krieges. wie vieles andere
Fentbehrt werden mußte, da der Betrieb ſtillgelegt wurde
wird erneut in der hieſigen Rittergutsbrauerei ſeit kurzen
Sbergeſtellt, und Wagenladungen dieſes berühmten Getränkes

pilgern jetzt wieder gen Leipzig. der alten reichen Handels

weiteren 850 Millionen Goldmark von Deutſchland abzu
liefern ſein werden.

er eben dieſe maßloſe Freßbegier iſt es, welche den Kuk-
ck zu einem der nützlichſten Vögel beſtimmt, obwohl jeder

ausgwachſene Kuckuck eine ganze Brut junger nützlicher Vö-
gel dem Haushalte der Natur koſtet. Denn der Kuckuck frißtt

Die ſchwebende Schuld des Deutſchen

J Der „Neuen Freien Preſſe“ wird aus
S Warſchau gemeldet: Die Regierung hat den ernſten Willen,

tem dich Jen Aufſtand in Oberſchleſien zu liquidieren. aſchäftigt ſich heute noch im 20. Jahrhundert mit ihm. Wer auch gleichzeitig durchblicken, daß ſie keine Macht mehr überg
Und FKorfanty hat, noch weniger über ſeine Unterführer, die we-

der nach Korfanty noch nach dem Oberbefehlshaber Dobyng:
Namentlich der Führer der Gruppe Oſt, ein gewiſſergirrenanſtalt Sonnenſtein verbracht worden.

Hauke, hat ſich völlig emanzipiert und treibt ſeine Politik

Sie läßt aber

eine Verſchlimmerung nicht konſtatiert werden rann, werg
ihn das Gericht ab und bemißt den Schaden wie bish

Fall 12, der e
Herzerweiterung des Bergmanns U. aus B. betraf. D

ä i Sch. aus W. hat 13. Erhöhung ſeiner bi

Arm. Dem Antrag wird ſtattgegeben und die Rente au
eichen wird die Rente im Fall 1

einen Schußbruch des linken Oberſchenkels durch Art.-G
ſchoß erlitten. Erhöht wurde ferner die Rente auch i
Fall 15 (Schaden durch Minenſplitter am rechten Auge, re

ter Bauchwand und weiter Bruſtfelleiterung). DeKläger R. aus D. erhält jetzt 45 Proz. ſtatt bisher 40 Proz.
Im Fall 16, Granatſplitterverletzung des Klägers R. t

Dasſelb
geſchieht im Fall 17 des Kaufmanns Sch. aus T.
Herzleidens. Jm Fall 18 klagt die Witwe Th. aus

wegen

um Nachrahlung von Rente für 4 Monate von März bi
Auguſt 1919, da ihr Sohn bereis im März 12 den Renten
fantrag geſtellt hat, die Rente aber erſt vor Auguſt 19 be
willigt war. Das Gericht beſchließt dieſe Nachbewilligung.
Für das der Witwe zuſtehende Kriegaelterngeld erfolgt r

neuer Ankrag. 19. Dem Beſchädraten Sch. aus L. erkenn
gebiet wiederberenſtellen. Es ſei auch nicht einfach eine Mei- das Gericht 40 Proz. Rente

»enn man leichtfertig Anklagen gegen Gene4
für einen ſchweren Bauchſchuß

jauf ſeine Klage zu ſtatt biZher 30 Proz. Im Fall 2
des Klägers R. aus Th. Art. Geſchoß im Geſäß und Ohren
leiden durch Fleckfieber ſetzt das Gericht einen Spruch aus
und beſchließt eine fachärztliche Unterſuchnug in der Univer

Wie das „Journal“ mitteilt, ſoll der britiſche Geſchäfts Fſitäts-Ohrenklinit zu Halle. 21. Das Gericht veſchließt
träger mit einem gewiſſen Nachdruck an Quai d'Orſah gefragtgeine Erhöhung der Rente des Beſchädiaten Sch. aus D.

der Kriegsbeſchädigten. M
à

Aus Kreis nd Nchbekreiſen
Wieder Döllnitzer Rittergutsgoſe.

Döllnitz, 18. Mai. Die berühmte Döllnitzer Ritterguts

und Meſſeſtadt. Seit nunmehr faſt hundert Jahren beſteht
die hieſige Ritterautsgoſenbrauerei, welche ein reicher Kauf
herr aus Leipzig, der das hieſige Rittergut erwarb, das ſich
noch heute in dem Beſitz der Nachkommen befindet, einrich
tete. Allenthalben hat das beliebte Getränk dem ſchon de

Alte Deſſauer in der Glauziger Goſe ſeine Aufmerkſamkei
zuwandte und welches von dort nach Döllnitz verpflanzk
wurde. Verbreitung gefunden und beſitzt hier erneut ſeine

Pflegftätte.
Ein junger Mann vom Rudelsburgfelſen abgeſtürzt.

en al Sei Auem Phiugſtzustizg i en
e r a a An tär-- s 4 5forſchüngen waren vergeblich. Offenbar iſt der Verunglückte

in die Saale geſtürzt.
Die bedrohte Schupo.

Hettſtedt, 18. Mai. Unſere Hundertſchaft erhielt es
jnym zugeſandt eine ſchwarze Fahne mit rotem Totenkop
darauf, nebſt einem Drohhbrief.

Reiches an diskontierten Schatzanweiſungen beträgt jett etwag na befeſtigte die Schutzpolizei dieſe Fahne an einer Stan
5174 Milliarden Mark.

und alle ſonſtigen ſchädlichen Kerbtiere weg, welche die an

Zur Beſtätigung des Emp
Jge und brachte ſie als Standarte auf dem Dache des von ihr
Ibezogenen Schulgebäudes an.

Zur Horburger Wildereraffäre.

Schkeuditz, 18. Mai. Jn der Nähe

des Erſchoſſenen feſtzu

bei Leivzig, dem die Jaadleidenſchaft zum Verhänanis ge
worden iſt.

Aus Provinz und Reich
Zum Fall Roſenthal.

Dresden, 18. Mai. Hofrat Roſenthal iſt am Freitag
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes nach der Landes

Es wird von
dem Ergebnis der ärztlichen Unterſuchung abhängen ob Ro
ſenthal in nächſter Zeit in Freiheit geſetzt wird. Die Prü-
fung der für den Prozeß notwendigen Unterlagen iſt ſo weit
vorgeſchritten, daß eine Verſchleiermnasgefahr nicht mehr
bevorſteht.

Verlegung des ſtatiſtiſchen Dienſtes.
Weimar, 18. Mai. Das Thüringer Miniſterium de

Innern gibt bekannt: Mit dem 17. Mai wird die bisher im
Thüriger Statiſtiſchen Amt zu Weimar, im Statiſtiſchen Amt
zu Meiningen und im Statiſtiſchen Amt zu Gotha bearbeitete
Statiſtik vom Thüringer Statiſtiſchen Landesamt in Weimar
übernommen. Von dieſem Tage ab iſt mithin der geſamte,
die Statiſtik des Landes Thüringen betreffende mündliche
und ſchriftliche Verkehr über das Thüringer Statiſtiſche.

Landesamt Weimar, Zeughof. zu leiten.

Zwei 17iährige zur Fremdenlegion verſchleppt.

Suhl, 18. Mai. Zwei 17jährige Burſchen von hier
wurden von einem Fremden angehalten und erſucht, mit nach
Frankfurt zu kommen, wo er ihnen Arbeit verſchaffen wollte.
In Meiningen gab er ihnen Zigaretten, wodurch ſie beim
Rauchen betäubt wurden. Sie wurden dann nach Mainz,
Griesheim und Höchſt verſchleppt die Zahl war auf 13
geſtiegen unterſucht und zum Teil nach Metz transvportigrt,
von wo aus ſie zur Fremdenlegion gebracht werden. Ein du
der beiden hieſigen Burſchen gelang es, zu flüchten. Er
meldete ſich in Wiesbaden bei der Polizei und wurde von
ſeinen Angehörigen zurückgeholt. Ueber den Verbleib des
anderen iſt bisher noch keine Nachricht eingegangen.

T eVerantwortliche Redaktion: Politik. Oertl. und Prov. Teilt
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen t
H. Baltz. Druck- und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlaasanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.
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leh habe mich für Mersoburg
und Umgebung als

praktischer Arzt
niedergelassen und wohne bis
auf weiteres Wilhelmstrabe 2

8--10 Vorm.
23 nachm.

Fernruf 480 Fernruf 480
Dr. med. Ehrhardt.

n C VFreiwillige Auktion!
Sonnabend, den 21 d. Meis vormittags 10 Uhr,

Grundſtück Meun ch auerſtraße 13, hier, wegzugshalber
bffentlich meiſtbietend gegen bar:

1 kompl. Klicheneinrichtung,
2 kleine Schränke, 1 Lederſofa, 2 Waſchtiſche mit

Sprechzeit:

2 Kleiderſchränke,

Marmorp!latte 1 Nähmaſchine, 1 Wanduhr,
2 Kinderbettſtellen, Koſſer und Körbe, Haus und
Küchengeräte, Wringmaſchine, div Kinderſpiel
zeug, 1 gr. Puppenküche kompl., 3 neue Schul-
ranzen, verſch. Kleidungsſtücke, ſowie 1 Poſten
Mauerſteine und 2 Vogelheckbauer.

Beſichtigung ab 9 Uhr.
Albert Franuke,

C beeid. Auktionator.
Alle Sorten

Tabakwaren
jauft man preſswert und gut im

Zigarrenhaus Franz Müller
Gotthardtſtraße 48.

e

Wanderer-Fahrräder
Brenngbor- Fahrräder

Opel- Fahrräder
zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel öhne
Fahrrad-Reparatur- Werkſtatt.

Tel. 203.

Speisehartoſfeln

gute Qualität
offeriert

Kartoffelhandlung Ghwanitz

Kreusſtraße 3. Kreuzſtraße 3.
ſſimpresshüte

modernste Formen

sehr kurze Lieferzeit
Billigste Berechnung-

Anna Koppmann, Inh.: Harta Schäfer
Pu zgeschäft, Mersehburg, Tiefer Keller.

rin

Der diesjähr. Kirſch
anhang der Gemeinde
Rodden ſoll
Donnerstag, 26. Mai er.

n Lelgaf
ſow. Hypothekenu. Baugelder.

Näheres durch J. Pieper,
Nanmburg, Jägerplatz 20lII.

nachmittags 6 Uhr
im Pötz'ſchen Gaſthofe
öffentlich, meiſtbietend
gegen Barzahlung ver
pachtet werden. Be
dingungen im Termin.
Rodden, d. 16. Mai 1921.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen-

8Beres Geſchäft
ſucht
ſicherſtehende

Hypothek

auf Neubau.
Offerten unt. 67/21

xpedition d. Bl.

Verpachtung!
Der diesjähr. Kirſch-

anhang der Gemeinde
Piſſen ſoll
Donnerstag, 26. Maier.

3 BefreiunBettnässen die An
und Geschlecht angeb. Ausk.
umsonst. Versandh. Hoffmann
Färth in Bayern Weiherstr. 8.

nachmittags 3 Uhr
im Frohne'ſchen Gaſt
hofe meiſtbietend gegen
Barzahlung verpachtet
werden. Bedingungen
im Termin.
Piſſen, d. 16. Mai 1921.

Der Gemeindevorſteher

Gebrauchter

Schreibtiſch
mit mögl. großer Schreib
platte zu kaufen geſucht.

Angebote u. Schreibtiſch
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes erbeten.

Stutenkörung
Pferdezuchtverband d er Prov. Gachſen.

Die Ankörung der Stuten für die Mitglieder der
Pferdezuchtgenoſſenſchaften und Einzelzüchter im
Reſtteil des Merſeburger Kreiſes, ſowie für diejenigen
Züchter, welche beabſichtigen, Mitglied des Verbandes
zu werden, findet in folgender Weiſe ſtatt

Freitag, den 27. Mai, und zwar
8 Uhr vormittags Merſeburg (Nuhlandtplatz)

12 Uhr mittags Lauchſtedt (am Theater)
223 nachmittags Schafſtedt (Schützenhaus).
Die Anmeldung zur Mitgliedſchaft kann bei der

Körung erfolgen.
Wir bitten dringend, die angekörten Stuten recht

zeitig an den bezeichneten Stellen vorführen zu laſſen.
Nähere Auskunft erteilt

führer der Körkommiſſion fü
auf Wunſch der Schrift
r den Kreis Merſeburg.

Dr. Böhmer,
Bezirks-TierzuchtJnſpektion III

Naumburg a. S., Kirſchberg 6, Tel. 526.

Mereedes
die erfolgreichſte

deuisehe

Schreſh-F eJ rn 5 o N.

7 x v A 2 zS 57 e
n. C
wo 74 77- 1

V c S J e c

v Anna
Schreib Papiere

Büro Artikel

KontorMöbel
LuxusPapiere

Füllfederhalter

Reichhaltiges Lager
Aug. Weddy, Halle a. S.,Leipeigerstr. V

luverkaloss 5 5sind Lungenleiden van a heil barVerl Siekostenl. San RatDr. Weise S austähri Brnexgehr. hieräb,

Dr. Gebhard Cie., Berlin W. 35, Potsdamer Strabe 104

S Gchneſſofe Reparaturenh

liefert

VhrmacherS. Nemtschenko, Entenplan S
3 Treppen Geschaitshaus Dobkowitz.

koher Vergſenst

Zum Verkauf von billigen Zigarren,
Zigaretten und Rauchtabake, ſuche

tüchtige Vertreter.
Hans Werle, Viernheim b. Mannheim.

Rakulatur hat abzugeben
WMerſeburger Tageblatt.

Anfertigung eleganter
Herren und Damen-Moden
sow. umarbeiten, wenden und aufbügeln

Lager in neuesten Stoffen und
Stofimustern, sow.

S. Georg, Merseburg
Rossmarkt 4

Modevorlagen

Rossmarkt 4

igar

in gr o
kauft man Vorteilhaft bei

Arthur
S Merseburg,

ren
igaretten

ss er Auswahl

Meier
am Bahnhof 4,

Kleine Ritterstrabe 3

Modernes Theater

Telephon 529

Große Ritterstraße 1

Programm Von Freitag, den 20. bis Nontag, den 23. Mai:

Die 61üehsfalle!
Prächtiges Filmschauspiel nach dem Roman

von Feodor von Zobeltitz.
In den Hauptrollen die beliebten Film-

Lotte Neumann und
Carl Beckersachs.

oriturus!
oder: Dem Tode geweiht!

Kriminal- u. Abenteuer-Drama in 5 Akten.
In den Hauptrollen:

Hilde Wörner, Reinhold Schünsel,
Max Landa, als Detektiv.

darsteller

e

Sehloss Vogelöt!
oder

Die Enthüllung eines Cehbeimniſſes

Nach dem gleichnamigen Roman von
Rudolf Stratz in der Berliner Illustrierten

Zeitung:

Frau Olga Tschechofft die Dar-
stellerin der Baronin Saferstätt.

Die Berliner Bange!
Die Streiche der Lotto Bach nach den

Roman von Ernst Georgi.

III. Streich: Onkel Tom
Tolles Lustspiel mit Hilde Wörner.

Anfang s Vhr, Sonntags 3 Uhr.
Sonntag ab 3 Uhr in den Kammer- Lichtspielen:

Jugend- unchk e

Vorm. 10 Uhr

(Toologischer Garten der Stadt Halle.

Sonntag, den 22. Mail 1921,

Billiger Sonntag.Führung durch den Zoologischen Garten
Treſfpunkt am Raubtierhause.

Nachmittags 3, und 7 VhrKonzert von der Halleschen Bergkapelle.
Leitung: Muslkmeister Hans Teichmann.

Im Saale von 7 Uhr abends ab BALIL.
Eintrittspreise den ganzen Tag über für den Besuch

des Gartens und der Konzerte
er Erwachsene 1.-- Mark, für Kinder 0,60 Mark. J

Park Ba c.Die Kröffnunmg meiner

Sohwimm- u. Badeanstalten,
die ich in diesem Jahre wieder selbst
übernommen habe, gebe hiermit bekannt.

Auch bringe ich das
Luft- und Sonnen- Bad

in empfehlende Erinneraong.

C. Heuschhkoel,.

ölcdttheatet Halle.

Donnerstag,abds.7 Uhr
roubadour.

Freitag, abends 7 Uhr
Alt- Heidelberg.

BI
Deutſchnationale

Frauengruppe.

Freitag, 20. Mal
abends 8 Uhr

im Schultheiß
Mitgliederverſammlung

Vorträge
zweier auswärtiger

Vednerinnen.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

h

Zukunft.Glück, Reichtum, Eheleb,
Eharakt w. nach Aſtrologie

[Sterndeutungl] berechnet.
Nur Geburtsdatum und
Schrift einſenden. Viele
Dankſchreib. aufzuwetiſen.
Preis 8 M., Nachn. 9 M.

Dierl, Hannover.
Poſtfach.

87

s Kristall Steingut 8

S Metall- u. Marmorwaren
s für Bedarf für Cuxus

WeekEinkochapporate h
Grosse Auswahl.

Erste Fadrate.

c
LeipziT Halle S. 7 3

Spezialgeschäft.

fähnöder in
hähmasehlnen

in großer Auswahl.

Herm. Baar
Markt.

ber. Beſhmann,

Werkstätten

für Wohnungskuast

Halle a, d. S.
Grosse Steinstrasse 79/80,

Kleinmöbel,

Flurgarderoben

Möbl. Zimmer
a beſſ. gen ſof. vder
päter e u
Off. u. K. 61/24 an dieExp. des Sia

Gebildetes junges

Mädchen
(Mittelſchulbildung)

für täglich zur Beaufſich-
tigung eines zweijährigen
Kindes geſucht.

Gefl. Off. u. Mi 96
in der Exped, d. Bl. er
beten.

Chemikalien Großhandlung

mit umfangreichem Fprortgeſchäſt ucht per ſofortſtillen Teilhaber mit f

Mk. 150--200 000
Zur Rentenerhöhung ſehr geeignete Kapitals

anlage. Gefl. Offerten unter Chiffre 93/21 erbeten.

Hamsterfell-
FRinmnkauf.

Jch bin zum Einkauf Halberstadt
„Hotel Prinz Eugen“.
zahle höchſte Preiſe.

Erbitte Angebote,
Komme zur Uebernahme.

Angebote nach Halberſtadt erbeten.

L. A. Gottſtein Sohn Nachf.
W. Gottſtein.



Beilage zu r. 114 des Merſeburger

Bauernhaß.
Der Bauernhaß zieht ſich wie ein roter Faden durch die

ganze ſozialdemokratiſche Politik. Dieſer Umſtand wäre an
ſich ſchon immer noch erträglich, ſintemal jeder Bauer weiß,
aus welchen Beweggründen er ſtammt und was die Trieb-
feder iſt. dieſen Haß gegen alles, was mit dem Bauernſtande
zuſammenhängt. künſtlich zu ſchüren und neu zu entfachen.
Aber unerträglich wird der Haß, wenn auch die noch auf
nationalem Boden ſtehenden Stadtbewohner in dasſelbe
Horn blaſen und nach ſozialiſtiſchem Muſter den Bauer für
alles verantwortlich machen. was mit der Teuerung in be
zug auf die Ernährung zuſammenhängt. Heute ſchimpft man
auf die Großbauern, daß ſie nicht das leiſten, was man
billigerweiſe verlangen müſſe, und morgen auf die Klein
bauern, weil dieſe zu wenig an Ernährungsaut der öffent-
lichen Bewirtſchaftung zuführen und alles im Wege des
Schleichhandels an die wohlhabenden Klaſſen zu Ueberprei-
ſen abgeben. Ja, man geht in der letzten Zeit ſchon ſo weit,
die kaum begonnene Siedlungstätigkeit einzudämmen, um
nicht noch mehr habgierige Kleinbauern zu ſchaffen. Eine
direkte Siedlungsfeindſchaft hat ſich in aller Stille ſchon
herausgebildet. die dazu angetan iſt, das ganze Siedlungs-
weſen ungünſtig zu beeinfluſſen. Der Kleinbauer iſt eben
derienige, der herhalten muß. und ſo fürchten gewiſſe Kreiſe,
wenn die Siedlungstätigkeit in dem bisherigen Tempo
weitergeführt wird, daß die Siedler, auch wenn ſie bsher
auf das Parteiprogramm geſchworen haben, alsbald ebenſo
große Eigentumsfanatiker werden, und ſomit für die Par-
tei ausſcheiden, wie die Kleinbauern und das möchte man
doch im roten parteipolitiſchen Jntereſſe unter allen Um-
ſtänden vermeiden. Einige Parteigewaltige erklären es ganz
vffen, daß der Siedlungsgedanke unter allen Umſtänden aus-
Zzurotten ſei und auch das Siedlunagsgeſetz erfülle nicht das,
was man von ihm erwartet habe, es ſchaffe nur zufriedene,
an ihrer Scholle mit großer Zähiakeit hängende Menſchen!

Alſo da liegt der Schwerpunkt bei der ganzen Aufma
chung. Zufrieden ſoll heute kein Menſch mehr ſein, des
halb die ewige Hetze gegen jealichen Beſitz.

Sewiß iſt das Zerſchlagen des groß und mittelbäuerlichen
Beſitzes, namentlich in der jetzigen Zeit, ein ungeheurer Feh
Jer und würde ſich bitter rächen: aber auch ohne den Groß-
und Mittelarundbeſitz anzugreifen. gibt es im Deutſchen
Reiche noch Stellen genug, wo geſiedelt werden kann, denn
wir verſtehen unter Siedlung nicht den in hoher Kultur be
findlichen Grund und Boden aufzuteilen, ſondern Unland,
welches brach liegt und keine Nahrung bringt, urbar zu
machen, und ſo Lebensmöglichkeiten für ſolche Leute zu ſchaf
fen, die ſich der ſchweren Arbeit einer Neuſiedlung von vorn
herein bewußt ſind. Ein wahrer Segen würde die Sied-
lIunagsfrage für die Allgemeinheit werden. wenn es gelänge.
vom Lande ſtammende und mit der ſchweren Landarbeit
vertraute Stadtbewohner wieder auf das Land zurückzu
De und dort mit ſtaatlicher Unterſtützung Neuſiedlungen

zulegen.

Die Ueberfüllung an Menſchen in den Großſtädten und die
Entvölkerung des platten Landes machen es jedem einſich
tigen Volkswirt und namentlich den Regierungen zur Pflicht,
auf Wege und Mittel zu ſinnen, die einen Ausgleich wieder

berbeizuführen geeignet ſind, und das kann nur geſchehen,
wenn man den Zuzug vom Lande nach den Städten hemmt
und den noch unternehmungsluſtigen zugezogenen Land
ſtadtleuten die Gelegenheit gibt, ſich ein eigenes Heim auf
dem Lande zu erwerben. Ein krankes Volk kann nur wie
der geſunden, wenn eine bodenſtändige Bevölkerung in überwiegender Anzahl vorhanden iſt, die für ausreichende Ver
ſorgung der Städte mit Ernährungsaut zu billigen Preiſen
lin der Lage iſt.

Füllet das Land mit Bauern, ihr Staaten.
machet ſie ſeßhaft und laßt ſie gewähren!
Dann werden ſich mehren die Fluren mit Saaten
und ſtark wird ein Volk, das durch eigene Taten

tereſſen ſtellen.

Donnerstag, den 19. Mai 1921.

Politiſche Rundſchau
Pfingſtbetrachtungen Stegerwalds.

Politiſchen Pfingſtbetrachtungen des preußiſchen Miniſter
präſidenten Stegerwald in ſeiner Zeitung „Der Deutſche“
entnehmen wir die nachſtehenden Ausführungen

„Rein politiſch genommen, liegt der Kern unſerer heutigen
Kriſe darin, daß wir in der Stunde allerſchärfſten außenpoli-
tiſchen Druckes im Jnnern noch immer keine Baſis für eine
zielbewußte ſtetige Politik gefunden haben. Jch ſehe die
drohende Gefahr nicht in den leidenſchaftlichen, das Volk zwei-
fellos tief durchwühlenden Stimmungskriſen auf der äußerſten
Rechten und äußerſten Linken. Das wäre zu tragen, wenn
wir in der Mitte eine Baſis für eine einigermaßen
homogene Politik hätten, die breit genug wäre, um eine Ga-
rantie für eine verfaſſungsmäßige, ſozialfortſchrittliche Regie-
rung einerſeits abzugeben und auf der anderen Seite bei denen
Anklang fände, die für unſere wirtſchaftliche Zukunft in erſter
Linie mit verantwortlich und unentbehrlich ſind. Man hat ge-
ſagt, daß eine ſolche Politik der breiten Mitte nach
den Erfahrungen der Vergangenheit zum Scheitern beſtimmt
ſei. Jch glaube, dieſe Anſchauung beruht auf einer ſtark ſche
matiſchen Uebertragung vergangener Dinge auf die heutige
Entwicklung. Jch glaube vielmehr, daß die Not des Volkes
auf die Dauer gar keine andere Löſung zulaſſen wird.

Die deutſchen Parteien wurzeln in ihrer Vergangenheit in
ſtark einſeitig theoretiſchem Denken, hinter das ſich mehr oder
minder als maßgebender Faktor wirtſchaftliche und ſoziale Jn-

Jn Wirklichkeit ſind dieſe theoretiſchen Unter
ſcheidungen heute bereits außerordentlich ſtark verblaßt. Die
Parteien ſind in ſich ſelbſt ſehr wenig homogen. Das ganze
Parteiſyſtem befindet ſich, wie in vielen anderen Ländern, ſo
auch bei uns in einer ſtarken Gärung. Konſtant bleibt nur
der ApparatderParteien, ſozuſagen die Gefäße, deren
Inhalt dauernd wechſelt. Daher rührt faſt automatiſch die
jeweils ſtarke parteitaktiſche Einſtellung, die ſich zwar niemals
aus der Welt ſchaffen läßt, die aber dann für ein Land ge-
fährlich werden kann, wenn es zu viele Parteien und Partei-
chen gibt, die die Reibungsmöglichkeiten un verhältnismäßig
ſteigern und die den Politikern für wirklich aufbauende Tätig-
keit zur Verfügung ſtehende Zeit ſehr ſtark verringern.

Jn welcher Form auch die Löſung gefunden wird, kom-
men muß ſie, ſoll das Volk nicht zugrunde gehen. Trotz aller
Krankheitserſcheinungen iſt das deutſche Volk in ſeinem inner-
ſten Weſen noch immer ſo kerngeſund wie kaum ein anderes
auf der Welt.“

Keine Erhöhung des Fehlbetrags der Reichseiſenbahnen.

Amtlich wird mitgeteilt: Jn einer Ueberſicht über die Reichs-
einnahmen im Rechnungsjahr 1920 findet ſich die Bemerkung:
Die Einnahmen der Reichseiſenbahnen ſeien um über eine
Milliarde Mark hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben. Die
finanzielle Lage der Eiſenbahn ſei hierdurch um ſo ernſter be-
troffen, als auch die Ausgaben den Voranſchlag bedeutend
übertreffen.

Dieſe Angaben ſind un zutreffen d. Nach den vorläufi-
gen Einnahmeberichten ſind die Einnahmen um mehr als
2 Milliarden höher, als in dem geſetzlich feſtgeſtellten
Hauptetat für 1920 geſchätzt worden war. Allerdings wird
dieſe Mehreinnahme in der Hauptſache wieder äufgezehrt durch
die Mehrausgaben, die aus der endgültigen Regelung der Be-
züge des Perſonals entſtehen. Jnsgeſamt tritt aber eine Er-
höhung des Fehlbetrages der Reichseiſenbahnen, wie er an
fangs 1920 vorgeſehen war, nicht ein.

Die Beiſetzung der Gattin Hindenburgs.
Anläßlich des Ablebens ſeiner Gemahlin ſind dem General

feld marſchall v. Hindenburg zahlreiche Beileidskund-
gebungen zugegangen. Wilhelm II. ſand ein beſonders
herzliches Beileidstelegramm. Ferner haben ſämtliche deut-
ſchen Fürſten dem Generalfeldmarſchall ihr Beileid aus-
geſprochen ebenſo ſandten Beileidsbezeugungen ſämtliche
Reichsminiſterien, der Oberpräſident Noske und eine
Reihe hervorragender Perſönlichkeiten. Auch aus dem Aus
lande trafen zahlreiche Beileidstelegramme ein, u. a. von der
Königin von Schweden.
ſandte ihrem Ehrenbürger ein Beileidsſchreiben

Roman von L. Traey
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„Nun, mein Herr,“ unterbrach Erika ſchmollend das
ernſte Schweigen des Geliebten. „Darf man ſich er-
kundigen, wo Hochdero Gedanken weilen Sind Sie mit

dem Arrangement bezüglich der Wache vielleicht nicht ein
verſtanden

„Wenn du daran noch ein einziges Mal den leiſeſten
Zweifel zu äußern wagſt, ſo küſſe ich dich unter den Augen
ſämtlicher Araber, Neger, Pferde und Kamele.“

„Um Himmels willen nicht! Aber wenn es nicht
das iſt, was haſt du denn ſonſt Denn daß du unzufrieden

und voll Sorge biſt, leſe ich dir ja vom Geſicht.“
Da durfte er ihr die Urſache ſeiner Unruhe wohl nicht

länger verſchweigen.
„Jch hege ein wenig Mißtrauen gegen dieſen Alfieri,“

fagte er, „das iſt alles.“
„Aber er würde doch gar nicht wagen, uns anzugreifen,

ſelbſt wenn die Geſchichte mit dem Briefe nur eine Kriegsliſt
eweſen wäre. Mein Großvater kennt die Araber ſeit vierzig

Jahren, und er ſagt, daß ſie nur angreifen, wenn ſie ſicher
ſind, den Angegriffenen zu überraſchen. Hier aber kann
von einer Ueberrumpelung doch nicht mehr die Rede ſein,
nachdem wir durch Abdullah ſogar über die Zahl ſeiner
Leute unterrichtet worden ſind.“

„Jch glaube, mein Des du ſollteſt nicht Erika,
ſondern Portia heißen. Deine Namensſchweſter aus dem
„Kaufmann von Venedig“ müßte ſich an Klugheit dann
allerdings weit hinter dir verſtecken.

Jn erfünſteltem Unmut ſtampfte Erika mit dem Fuße.
„Das iſt dein alter Trick! Du verſuchſt mir deine

Gedanken zu verbergen, indem du die Sache mit irgend-
einem Kompliment abtuſt, das natürlich nicht den geringſten
Eindruck auf mich macht, Aber ich S mir das nicht länger

efallen, und ich wünſche jetzt zu erfahren, was du eigent
ich fürchteſt

„Laß uns zunächſt den ehrwürdigen Abdullah auf
ſuchen, mein Herz! Nachdem wir ihn geſprochen haben,
werde ich es dir ſagen

Der Schatz der Habäer
Die Stadt annover

Tageblattes

Am Mittwoch nachmittag fand unter allgemeiner Beteils
gung der ganzen Bevölkerung die Beiſetzung auf dem
Stöckener Friedhofe ſtatt. Der zunächſt für das Publikum fret
gegebene Friedhof mußte ſpäter wegen Ueberföllung geſchloſſen
werden. In der Kapelle des Friedhofes, wo vor dem Altar
der Eichenſarg mit der ſterblichen Hülle der Entſchlafenen auf
gebahrt war, verſammelte ſich eine zahlreiche Trauergemeinde.
Als Vertreter des Kaiſers erſchien Prinz Oskar von Preu
ß en. Ferner waren u. a. anweſend die Generale v. Below,
v. Kranſta, v. Adriane, Wellmann, Hans v. Bartenwerfer,
Staatsminiſter a. D. Hergt, Staatsminiſter a. D. Helffe
r ich, Vizeadmiral Oldekopp, Oberpräſident Noske, Regie-
rungspräſident v. Velten, Polizeipräſident v. Markart,
Oberbürgermeiſter Leinert, die Rektoren beider Hochſchulen
und viele Offiziere.

Um 3 Uhr erſchien der Feld marſchall mit ſeinen bei
den Töchtern und ſeinem Sohne. Prinz Oskar trat auf den
Flur und reichte ihm die Hand. Dann begann die Trauerfeier
mit dem Choral „Wie ſie ſo ſanft ruhen.“ Als das Lied ver
klungen war, hielt Geh. Konſiſtorialrat Ziernach. die Ge
dächtnisrede, der er das Lieblingswort der Entſchlafenen, den
23. Pſalm: „Der Herr iſt mein Hirte“ zugrunde legte. Mit
dem Geſang des Chorals „Harre meine Seele“ ſchloß die Feier.
Zehn Feldwebel der Reichswehr trugen den Sarg dann aus
der Halle hinaus auf den bereitſtehenden vierſpännigen Leichen-
wagen. Unter Vorantritt der Reichswehrkapeille ſetzte ſich der
Zug zu der Grabſtätte in Bewegung. Zu beiden Seiten des
Wagens bildete eine unabſehbare Menſchenmenge Spalier,
Am Grabe ſelbſt fand nur eine kurze Feier ſtatt. General
Ludendorff war nicht anweſend, hatte aber einen Kranz
n mit der Jnſchrift: „Jm ſchwerſten Leide der treueſte
Freund.“

Die verſcherzte Einheitsfront.
Unter der Ueberſchrift: „Umfall“ hatte das bayeriſche „Vater

land“ erzählt, im Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten
war man zu der Ueberzeugung gekommen, daß die durch das
Ultimatum dem deutſchen Volk aufgebürdeten Laſten nicht ge-
tragen werden könnten. Der Reichstagspräſident Löbe ging
zum Führer der Deutſchnationalen Dr. Her gt und erklärte
ihm, nachdem die bürgerlichen Parteien in der Ablehnung des
Ultimatums einig ſeien, könnten die Mehrheitsſozia-
liſten das Odium der Annahme nicht auf ſich nehmen, ſeien
vielmehr der Anſchauung, daß jetzt die Stunde zur Bildung
einer deutſchen Einheitsfront gekommen ſei. Da
kam der deutſche Botſchafter in Paris Dr. Mayer dazwiſchen
und ſuchte mit einem furchtbaren Optimis mus Glauben
zu machen. daß die angeſonnenen Laſten getragen werden könn
ten. Die bürgerlichen Parteien fingen zu wackeln an und die
Einheitsfront, die eben im Begriff war. ſich zu bilden, war ge
ſtört. Hierzu erklärt Botſchafter Dr. Mayer im „Bayeriſchen
Kurier“, daß er in der Beſprechung der Fraktionsführer der
Regierungsparteien die gegneriſche Anſicht über die deutſche
Leiſtungsfähigkeit darlegt, eine eigene Meinung über
die Erfüllbarkeit des Ultimatums aber nicht geäußert habe.
Dr. Heim erklärt, ebenfalls im „Bayeriſchen Kurier“: „Wenn
die Geſchichte der Tage vor der Abſtimmung einmal geſchrie-
ben werde, dann werde bekannt werden, daß die vielleicht nie
mehr wiederkehrende Gelegenheit zur Herſtellung einer Ein
heitsfront von der äußerſten Rechten bis zu den Mehrheits-
ſozialiſten in einem Augenblick gegeben war.“

Wenn ſich die Dinge wirklich ſo zugetragen haben, wie ſie
hier geſchildert werden, dann iſt es allerdings aufs tiefſte zu
beklagen, daß ſich bürgerliche Parteien durch den „Staats-
mann“ Mayer aus Paris haben verleiten laſſen, das
dringendſte Gebot der Stunde zu überhören.

Zuſammenbruch der bayeriſchen U. S. P. D.

Der Parteitag der U. S. P. D. in München brachte
intereſſante Feſtſtellungen. Zunächſt die Mitteilung, daß unter
dem Einfluß von Moskau die Mitgliederzahl der U. S.
P. D. im letzten Jahre von 41 000 auf 210009 zurückge-
gangen iſt. Beiträge hätten nur 16075 bezahlt. Gegen
wärtig zähle die U. S. P. noch 300 Stadt und 300 Gemeinde-
räte, 45 Bezirks- und 15 Kreisräte. Volkſtändig zu
ſammen gebrochen iſt die Organiſation im Kreiſsé
Schwaben, und nicht viel beſſer ſteht es in der Ober
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ver Speerwerfer zeigte ſich zwar höflich und ehrer

bietig wie immer, aber nichts weniger als geſprächig und
mitteilſam. Die Abweſenheit ſeiner beiden eigentlichen
Verbündeten hatte ihn offenbar verwirrt und unſicher
emacht, um ſo mehr, als ihm über den eigentlichenGrund ihrer Abreiſe keiner ſeiner Stammesgenoſſen be

friedigende Aufſchlüſſe zu geben vermocht hatte. Holmſtetten
aber erblickte in der reſervierten Haltung des Mannes eine
Beſtätigung ſeiner bisherigen Vermutungen. Abdullah

laubte erſichtlich nicht daran, daß Beauregard die NachPeſchangen nach dem Schatz aufgegeben habe. Er hielt

ch für verraten, und es war recht wohl denkbar, daß
ſein kluger Kopf bereits die Frage erwog, ob es nicht
vielleicht vorteilhafter ſein würde, ſich auf die Seite Alfieris

Tage
wir denſelben

auf derſelben Route nach Pajura t
ber wir werden

vorausſichtlich ſchneller marſchieren als er, und im aller-
ſchlimmſten Fall werden wir ihn doch in demſelben Augen
blick einholen, wo er die Küſte erreicht. Dann können
Sie ſich leicht davon überzeugen, daß er es ehrlich mit
Jhnen meinte, daß aber die ausſchlaggebenden Entſchei-
dungen von uns abhängen.“Abdullah verbeugte h ehrfurchtsvoll aber er ſchwieg.

Und viel ſpäter erſt gab er zu, daß Holmſtettens Worte
ihn in der Tat von dem bereits rer Entſchluß ab-

r hatten, ſich im Laufe der
lfieri auf die Spur der Flüchtigen zu hetzen, von denen

er ſich r betrogen und im Stiche gelaſſen glaubte,
Freilich wäre er damit wohl auch ſchon zu ſpät ge

kommen. Holmſtetten hatte Herrn von Sulvander geraten,

acht fortzuſtehlen und

wei berittene Leute auszuſenven, ote nach ven Hadendaugas
mſchau halten ſollten. Huſſain, der die Gegend beſonders

genau kannte, meldete ſich trotz ſeiner üblen Erfahrungen
als Freiwilliger; aber bald nach Mitternacht kehrten er
und ſein Gefährte mit der Kunde zurück, daß ſie auf dem
Wege nach Suleimans Quelle keine Spur von Alfieri und
ſeinen Begleitern hätten entdecken können.

Nun teilten nicht nur Herr von Sylvander und Erika,
ondern auch Abdur Kader und Kapitän Stumpf Holm-
tettens Befürchtungen. Es war indeſſen unmöglich, vor
agesanbruch irgend etwas zu unternehmen. Und auch

dann noch hatte man ſich über die Frage ſchlüſſig zu
machen, ob die Zelte abgebrochen werden ſollten, ſobald ſich
der erſte Schimmer des heraufſteigenden Morgens zeigte,
oder ob man die Stunde der mit Alfieri vereinbarten
Zuſammenkunft abwarten wolle.

Auf Holmſtettens Vorſchlag wurde endlich beſchloſſen,
Huſſain mit einigen erprobten Männern in der Oaſe zurück
zulaſſen, mit dem Befehl, ſich unter keinen Umſtänden vor
acht Uhr morgens aus ihr zu entfernen.

Wenn Alfieri, allen dagegen ſprechenden Anzeichen
m Trotz, die Verabredung dennoch einhielt, ſollten die
urückgebliebenen ihm einen Brief des Geheimrats über-
eben, der ihn aufforderte, der Karawane zu folgen und
ch ihr Erſchien er aber nicht, wie alle es
ür das bei weitem wahrſcheinlichere hielten, ſo ſollte

Huſſain den Voraufmarſchierten folgen.
Aus der von Erika geplanten Wache in n

des geliebten Mannes war über dieſen Beratungen un
S 7 natürlich nichts geworden. Aber als die
Sonne über der Wüſte aufging, durften ſie doch wieder
Seite an Seite reiten.

Die Marſchordnung war eine wohlüberlegte, da man
nach Lage der Dinge auf alle möglichen unangenehmen
Eventualitäten gefaßt ſein mußte. Abdur Kader mit
mehreren bewaffneten Arabern ritt voraus, um Spähgr-
dienſte zu verrichten. Dann folgten Holmſtetten und Erika,
Herr von Sylvander und einige Matroſen als Vorhut.
Und in nicht ſehr beträchtlichem Abſtande hinter ihnen die
eigentliche Karawane, der ſich in einiger Diſtanz Kapitän
Stumpf und der Reſt der „Aphrodite“- Mannſchaft als
zuverläſſige Nachhut anſchloſſen.

(Fortſehung folat.)
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al z. Auch die kommuniſtiſchen Organtſationen in
burg ſind völlig zuſammengebrochen. Zur Frage der e
und Agitation wurde eingeſtanden, daß man nicht al zu
charf gegen die Kirche vorgehen dürfe, weil man ſonſt die

Leute vor den Kopf ſioße. Die Arbeiterſchaft ſei aktionsmüde
geworden.Das Ergebnis des Parteitages war eine Entſ irrige
den Forderungen: Beſettigung der Einwohnerwehr und Rück
tritt der Regierung Kahr.

General Haking für ein deutſches Danzig.
In einer an den Völkerbund gerichteten Denkſchrift über die

politiſche und militäriſche Lage Danzigs führt der „Köln. Ztg.
zufolge der Oberkommiſſar für Danzig, General Haking,
aus, daß eine militäriſche Vormundſchaft Polens über Danzig
für beide Teile zwecklos ſei.

Die Energie mit der der engliſche Vertreter den polniſchen
Anſprüchen entgegentritt erklärt ſich aus der Bedeutung die
England dieſem Hafen beilegt. In ſeiner Dentkſchrift ſpricht
General Haking, laut „Köln. Ztg.“, die Ueberzeugung aus,
daß Polen das militäriſche Mandat nur beanſpruche, um den
völkiſchen Charakter der Stadt zu vernichten und ſie faktiſch
Polen einzuverleiben. Zum Schluß heißt es in der Denkſchriſt:

„Fällt die Entſcheidung zugunſten Polens, ſo würde die Be
völkerung Danzigs nur in ihrem deutſchen Nationalgefühl be
ſtärkt und den Polen alle möglichen Schwierigkeiten bei der
Benutzung des Danziger Hafens machen. Polen müßte er

bliche Truppenmaſſen aufbieten, um ſich unter einer Bevölke
rung von 300 000 reinblütigen Deutſchen zu behaupten. Hätte

n unmittelbar nach der deutſchen Niederlage Danzig an
olen gegeben, ſo wäre es anders geweſen. Jetzt aber haben

die Deutſchen von ihrem moraliſchen Zuſammenbruch er
olt, und Danzig iſt eine ſo deutſche Stadt wie es immer war.

Zwar reizen Vergleiche immer zur Kritik. Jch kann aber nur
ſfagen, daß die Deutſchen ganz ausgezeichnete Verwalter und
Arbeiter ſind, weit arbeitſamer als die Polen. Allein ſchon
deshalb iſt es klar, daß der Danziger Hafen der einzige Aktiv
poſten der Stadt, auch für Polen weit nützlicher ſein wird,
ſege er unter deutſcher ſtatt unter polniſcher Verwaltung

eht.“

Aus Stadt und Amgebung
Einigungsliſte oder Sonderliſten für die verfaſſunggebende

Kirchenverſammlung.
Das war die Frage, mit der ſich eine aus allen Teilen

der Provinz ſehr ſtark beſuchte und von Superintendent Lu-
ther Eisleben geleitete Verſammlung dieſer Tage in Halle
beſchäftigte. Geaner wie Freunde der Einigungsliſte konn
ten in ſehr lebhafter Ausſprache Gründe und Gegengründe
vertreten und abwägen. 32 Redner kamen zu Wort, von
denen 23 für die Einigunagsliſte. 9 für die Sonderliſte ein-
traten. Beſonders die Anhänger der Gemeinſchaften alaub
ten auf einer Sonderliſte beharren zu müſſen und werden
eine Sonderliſte aufſtellen. Die übrigen kirchlichen Gruppen
die konfeſſionellen Lutheraner. die Poſitive Union, die volks-
kirchlich evangeliſche Vereinigung, der Bund freie Volkskirche
werden nach wie vor in der Provinz Sachſen für die Eini-
gungsliſte eintreten. Die Einigunasliſte enthält folgende
Namen, von denen die erſten 27 Namen in Betracht kom
men, während die übrigen als Erſatzmänner gelten und zwar
folgen einem „Geiſtlichen“ immer zwei „Laien“. 1. Super
intendent LutherEisleben, 2. Geh. Juſtizrat ElzeHalle. 3.
Freiherr v. d. Recke-Mansfeld, 4. Sup. Senior Dr. Fiſcher-
Erfurt. 5. Studienrat SchümerMagadeburg. 6. Frhr. v. Kro
ſigk-Magdeburga, 7. Sup. Lüdecke-Altenplathow., 8. Frl. Seel-

annMagdeburg. 9. Bürgermeiſter Knobloch-Sangerhauſen,
10. Pf. Lic. GeibelApollensdorf, 11. Frhr. v. Münchhauſen
Ehre er 12. Frl. HaſenbeinMühlhauſen, 13. Ge

eimrat Prof. D. Eger-Halle. 14. Archivar Henneberg-Mag-
deburg, 15. Landwirt GoetheStaffelde, 16. Superintendent
D. PaſcheDieskau, 17. Oberbürgermeiſter Schirmer-Witten-
bera, 18. Arbeiterſekretär Butſcher- Erfurt. 19. Pf. Danneil-
Maadeburg, 20. Rektor Herbſt-Mehrſtedt. 21. Kammerrat Dr.
Dickel-Wernigerode, 22. P. Dienemann-Jübar. 23. Hauptleh-
rer PiperLangenweddingen, 24. Frl. Schrecker-Hallg, 25.
Superintendent Hellwig-Giebichenſtein, 26. Kaufmann
Gentſch-Magdeburg. 27. Bergrat FürerSchönebeck, 28. Propſt
HoſchSchlieben. 29. Frhr. v. HerzenbergHauckewalde (Kr.
Zeitz), 30. Studienrat Dr. Lörcher-Halle, 31. Sup. Gröger-
Bleicherode, 32. Landesgerichtsdirektor Dr. Freytag-Tor-
gau, 33. Graf v. d. Schulenburg-Wolfsburg, 34. Pf. Riemen-
ſchneiderNordhaufen. 35. Hauptlehrer Rüdiger-Eichenbarle-
ben, 36. Geheimrat Loos-Erfurt, 37. Sup. Kögel-Beetzendorf,
88. Frl. Studienrat Dr. Böhm-Erfurt, 39. Rittmeiſter Nette-
Beſenſtedt. Es wird nach der Verhältniswahl mit gebun-
denen Liſten gewählt. Die Wahlen zur verfaſſunggebenden
Kirchenverſammlung werden durch die Vertreter der kirch-
lichen Körperſchaften in unſerer Provinz am Sonntag, den 26.
Juni, abgehalten werden.

Eine Verweiſung auf den Dienſtweg,
Eine Verweiſung auf die Jnnehaltung des Dienſtweges

hat der Wohlfahrtsminiſter, jetzige Miniſterpräſident Steger-
wald, erlaſſen. Namentlich bei der Erwerbsloſenfürſorge
richten häufig Staatsbehörden, Gemeinden und Gemeinde
verbände Eingaben an die Reichs und preußiſchen Mi-
niſterien, ohne den Dienſtweg einzuhalten. Abordnungen
von Intereſſenten würden die ohnedies überlaſteten Refe-
rendare in ihrer Arbeit auf das empfindlichſte ſtören. Die
Regierungspräſidenten und Oberpräſidenten werden deshalb
erſucht. bei den Gemeinden eindringlichſt darauf hinzuwir-
ken daß ſolche Abordnungen nicht ſelbſtändig an den Mi-
niſter oder an die Reichsbehörden herantreten. Sie ſollen
ſich an die unteren Verwaltungsbehörden halten. Sie könn-
ten mit einem Empfang in den Miniſterien keinesfalls
rechnen. Sache der örtlichen Behörden wäre es, etwaige
Wünſche und Anträge nach Berlin weiterzugeben. Der
Empfang oft erregter Abordnungen, die ſich auf langer Bahn
fahrt für mehrſtündige Verhandlungen vorbereitet haben
koſtet unerſetzliche Arbeitszeit, ohne die Sache meiſt nur einen
Schritt zu fördern.“ Gegen Zuwiderhandlungen würden
disziplinariſche Maßnahmen ergriſſen werden.

„Pfufſcharbeit“.

Es ſteht feſt, daß leider immer noch in größerem Um-
fange von voll beſchäftigten Arbeitern nach Beendigung der
achtſtündigen Arbeitszeit für dritte Auftraggeber handwerks-
mäßige Arbeit. ſogenannte „Pfuſcharbeit“ verrichtet wird.
Im Hinbkick darauf. daß dadurch namentlich die. Maſſe der
Arbeitsloſen ſchwer geſchädigt wird. ſchreibt die Zittauer
Handelskammer: Die ſcheinbare Villigkeit ſolcher Arbeit be
ruht in großem Umfange auf der Unterbietung der Tarif
löhne. der Entwendung von Material, der Hinterziehung
der Umſatzſteuer ſowie der Arbeitgeberbeiträge zu den Be-
rufsgenoſſenſchaften der Unfallverſicherungen. Die Auftrag-
geber haben zu erwägen, daß ſie ſich in allen Fällen in
denen geſtohlenes Material verwendet wird, der Hehlerei
ſchuldig machen. die nicht mit Geldſtrafe ſondern nur mit
Befängnis und im Falle der Gewobnheitsmäßigreit ſogar

t Zuchtk s bedroht iſt. Jede be
ohne ſein Vor

Arbeiten verrichten läßt, wird den Umſtänden nach anneh
men müſſen, daß das dabei verwandte Material durch eine
ſtrafbare Handlung erlangt iſt.

Ermäßigung der Auslandstelegrammgebühren,

Am J. Juni tritt eine allgemeine Ermäßigung der
Telegrammgebühren nach dem Auslande dadurch ein, daß der
deutche Gegenwert des Goldfranken von 13 M auf 12 M
herabgeſetzt wird.

Aus Provinz und Reich
Durch Schornſteinumlegung beſchädigte Häuſer

Schwanbeck, 18. Mai. Bei einer Schornſteinumlegung,
die Magdeburger Pioniere in der Guſtrauſchen Ziegelei vor
nahmen. richteten abfliegende Mauerſteine erheblichen Scha-
den an Nachbarhäuſern an. So iſt z. B. der Familie Köcke
ritz faſt die ganze Wohnungseinrichtung zerſtört worden.
indem einige Steine durch das Fenſter und die Tür geflogen
kamen. Verwundet wurden die Eheleute Simon, die ge-
rade Mittag eſſen wollten durch in das Fenſter fliegende
Steine. Auch die meiſten Dächer der in der Nähe liegenden
Häuſer wurden durch niedergehende Steine beſchädigt.

Liebesdramag.

Roßleben, 18. Mai. In der früher zur Kloſterſchule
gehörigen Villa wurde das 20jährige Dienſtmädchen Marie
Steglich aus Erfurt mit einer Schußverletzung in der Stirn
tot aufgefunden, während ein 19jähriger Burſche namens
Pützſchel aus Halle, der ebenfalls dort aufgefunden wurde,
mit einem Schuſſe durch beide Schläfen noch Lebenszeichen
von ſich gab, jedoch bald darauf verſtarb.

Geh. Juſtizrat Dr. Döring
Deſſau, 18. Mai. Jm Deſſauer Kreiskrankenhauſe ſtarb

Geh. Juſtizrat Dr. Döring, nach kurzem, ſchwerem Leiden
an einer heimtückiſchen Lungenentzündung. Der Verblichene
zählte zu Deſſaus geachtetſten Bürgern. Er bekleidete lange
Jahre das Amt des Stadtverordnetenvorſteher s und war
noch jetzt Stadtverordneter. Jm anhaltiſchen Landtage war
er mehrere Jahre Präſident und auch der anhaltiſchen Sy-
node ſtand er eine Zeitlang als Präſes vor. Die Anhaltiſch

Landesbank verliert in ihm ihren Aufſichtsrats-
orſitzenden.

Abſichtlich herbeigeführte Minderleiſtungen
bei Notſtandsarbeiten.

Chemnitz. 18. Mai. Enthüllungen wurden in derStadtverordnetenſitzung über die ſtaatlichen Notſtandsarbei-
ten in Borna bei Chemnitz gemacht. Eine Eingabe an die
Stadtverordneten klagte die bei den Schleuſenarbeiten be
ſchäftigten Arbeiter beabſichtiater Minderleiſtungen an. Die
Leiſtungen der dortigen Notſtandsarbeiter genügten in keiner
Weiſe den gerechten Anforderungen. Die Unternehmer haben
dadurch 300 000 bis 400 000 Schaden erlitten und fordern
nun von der Stadt Entſchädiagung. Von mehrheitsſoziali
ſtiſcher Seite wurde das bedauerliche Vorkommnis zugege-
ben, nur der Kommuniſt Melzer war anderer Meinung.

Ein untreuer Fürſorgeſtellenleiter.
Sonneberg, 18 Mai. Der bisherige Leiter der amt

lichen Fürſorgeſtelle, Hermann Schubert, wurde plötzlich ſeines
Amtes enthoben. Der Amtsenthebung liegen Unterſchlagun
gen zu Grunde, zu deren Aufklärung noch eine eingehende
Reviſion der Geſchäftsführung ſtattfindet. Die geſamte Höhe
der veruntreuten Gelder beträgt etwa 30 000

Volkswirtſchaft Handel Verkehr
Rückgang der Viehpreiſe.

Jm zweiten Vierteljahr ſeit Aufhebung der Zwangswirt
ſchaft für Vieh und Fleiſch ſind die Preiſe für Schlachtvieh aller
Gattungen ſtändig zurückgegangen. Den höchſten Stand er
reichten die Viehpreiſe nach Ablauf des 1. Vierteljahres um
Anfang des Jahres 1921 herum. Wie aus der nachſtehenden
e erſichtlich wurden auf den Hauptviehmärkten ge

r

für 100 Pfund Lebendgewicht. Demnach haben ſich die Preiſe
für alle Gattungen Schlachtvieh auf allen Märkten geſenkt und
zwar bei Rindern um etwa 50150 bei Kälbern um 50 bis
350 bei Schafen um 100--200 und bei Schweinen um
200--400 pro 100 Pfund Lebendgewicht. In den letzten
Wochen geſtaltete ſich der Handel auf faſt allen Märkten ſchlep
pend bei weichenden Preiſen und die weitere Entwicklung der
Preiſe bleibt abzuwarten von der diesjährigen Ernte bezw.
ob die Regierung den Landwirten größere Mengen von Aus
landmais zu einem verbilligten Preis zur Verfügung ſtellt.

Der Auftrieb von Vieh aller Gattungen hat ſich im zweiten
Vierteliahr weſentlich gehoben, wie denn im allgemeinen die
Viehaufzucht in Deutſchland überhaupt gute Fortſchritte ge
macht hat, wenn auch die Beſtände von 1914 faſt durchweg noch
nicht erreicht ſind.

Turnen, Spiel und Sport
Vereinsnachrichten.

Turn und Sportverein Neuröſſen. Recht erfolgreich ge
ſtaltete Neuröſſen ſeine Pfinagſtſpiele in Bad Köſen am 1.
Feiertag. Die 1. Mannſchaft ſchlug mit 3 Erſatzleuten im
fälligen Rückſpiel den dortigen VfB. Rudelsburag, nach in
tereſſantem Spiel, das trotz der außergewöhnlichen Hitze in
flottem Tempo ausgeführt wurde, mit 3:2. Wären nicht
verſchiedene gute Torchancen, unter anderem ein 11Meter,
ſeitens Neuröſſens ausgelaſſen worden. ſo könnte das Er-
gebnis noch aünſtiger lauten. Gute Arbeit verrichtete vor
allem der Jnnenſturm und der Mittelläufer. Auch die 1.
Jugendmannſchaft konnte einen Sieg von 2:0 gegen die 1.
Jugendmannſchaft Köſens herausholen. Für ihr ſchönes
Spiel gebührt der Mannſchaft ein Geſamtlob. Am 2. Freier
tag war die Jugendmannſchaft Neuröſſens gegen den Tag
zuvor nicht wieder zu erkennen. Nach wenig intereſſantem
Spiel unterlag ſie gegen die 1. Jugendmannſchaft von „Vor-
wärts“ Kötzſchen mit 1:2, Kommenden Sonntag vormittag
11 Uhr tritt die 1. Mannſchaft Neuröſſens auf ihrem Platze

in bach einculagende geſtellt, bat

der 2. Mannſchaft des Sportklubs Weißenfels 1903 gegen
Newröſſen ſie i hierbei Lor eine ſchwere Aufgabe

Rinder

Mat e Kälber Schafe Schweine
Kühe

Berlin 11. 350--825 500 1050 450-800 900 12500
Breslau 11. 500--750 600--825 450 650 809 1300
Magdeburg 11. 3090--850 400--1200 325-600 900--1400
Leipzig 11. 300--850 690 1400 350 700 1000 1400
Hannover 11. 300--850 450--850 150--550 1100 1400
Elberfeld 9. 400--975 500 1200 450 600 900--1350
Eſſen 9. 450--1000 550 1309 200--650 1007 1400
Köln a. Rh. 9. 40)-925 475 1300 300--500 1100 1450
Frankf. a. M. 9. 209--875 600-900 400-600 1100 1400

Weiſe und mirt velll 2rlverygrmis von 5074 vre cerrer-
ſchaft ihres Bezirkes errungen. Falls Neuröſſen ſeine r
ſte Mannſchaft auf den Plan brinat, dürfte der Ausgang
Spiels eine völlig offene Frage ſein.

Jngendausſchnß des Saaleganes.
Amtlich

Klaſſe IA: VfL-MI--Sportfr. l 2:2, VfL-M l 961h 0: 1
Klaſſe IIA: 99 98 Il 1;1, 96 IIa Fav. II 10:0, Bor. I
Wacker II 3.0 (1. Serie), 96 II 98 II, 96 2 Punkte 98

nicht aungetreten.
Klaſſe UI: 98 Ia Pr. MlII 2:1, Pr. M. 2 Punkte, Haale 99

nicht berecht., Eintr. I Wacker lll (1. Serie) Wacker 2 Puitkte
Eintr. nicht angetreten, 96 IIId Pr. M. lll 2:0.

Klaſſe IA: 961 Wacker l 0:1, Sportfr. 98 I 6:4,
Bor. Fav. l 0o:0, Fav. I 961 0:0, VfL-Ml 961 2:5,
VfL-M l Fav. l Sportfr. 6:0, Bor. l Sportfr. l 11:0,
98 l Fav. l 0:0, 98 2 Punkte, Fränzel Fav. nicht gem.

Klaſſe B. Pr. H. Ib. Kom. l 0:9, Oly l Kom. l 1-1.
Klaſſe l. Wacker l 98 I 0:2, Bor. I 96 Ha 1:0, 96 Ub
Bor. I 1:2, 96 2 Punkte Patſchke u. a. Bor. nicht gem.

Klaſſe l Bor. 1 Wacker M 3:0, 96 Il 98 l 2:4, Bor. lli
98 l 1:3, 96 l Vor. U 0:1, O. Punkte Ernſt Schu

mann, Vor und Hans Voigt 96 nicht gern.
Sonderklaſſe A. SpV. N. Reidebg. 1:4, Amdf. Fav. 2:3,

Fav. Sp. V N. 9:1, Reidebg. Fav. Reidebg. 2 Punkte,
Fav. nirht angetr., Amdf. Amd. 2 Punkte, Oly. nicht
angetr., SpV. N. Oly. SpV. N. 2 Punkte, Oly. nicht angetr

Sonderklaſſe Pr. M. Germ. 1:0, 99 Germ. 1:0,
99 VſL- M. 2:1, Pr. M. SpK M 0:3, SpK.-M. 99
3:0, VſLM. Pr. M. 0-0, SpKM. VfL-M. 4:3

Spiele für den 22. Mai 1921.
Jugendklaſſe U. 9 Uhr: Bor. l 98 Il (Fav.), Il 8,30 Uhr

96 la Wacker lll (Bor.), 11,30 Uhr 96 lüb Röſſen l (98),
11 Uhr VfL-M. l 98 b (Ju M.).Knabenklaſſe l A. 10 Uhr Sportfr. Fav. (Wacker), 9 Uhr
98 1 96 l (Wacker), 10 Uhr: Wacker l VfL-M. l (96), l B.

Knabeuklaſſe B. 10 Uhr: Oly. l Pr. H. la (Kom.), II B.
10 Uhr: 96 Ha 98 ll (Wacker).

Sonderklaſſe A. 10 Uhr: SpV. N. Amdfſ. (SpV.) B. 10 Uhr
Germ. VfL-M. (99), 10 Uhr Pr. M. 99 VfM.

In der aKlaſſe hat Oly. und in der beKlaſſe Röſſen ſeine
Knabenmannſchaft zurückgezogen.

Die am 5. Mai wegen ſchlechter Witterung ausgefallenen
Juand und Knabenſpiele werden ſämtlich neu angeſetzt. Die
Meldungen über den Stand der Jugend- und Knabenmit
alieder der Vereine am 1. April ſind nur zum Teil eingegan
gen. Die Friſt wird bis zum 20. Mai verlängert. Sämt
liche Vereine des Gaues. auch diejenigen, welche keine Ju
and und Knabenmannſchaften ſpielen laſſen. ſind verpflich
tt zu melden, andernfalls die betreffenden Vereine die Be
ſtrafung ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben. Zuſchriften Adreſſe
Heinrich Spatz, Diemitz,

5

Auszug aus den amtlichen Bekanntmachungen des Gau 4
Kreis 8 D. S. V.

1. Beſchluß der Kampfrichterausſchußſitzung vom 5. Mai
Jeder Gauverein hat ſich mindeſtens 5 Exemplare der A.
W. B. des D. S. V. zuzulegen, die der Gau vorerſt aus
ſeinem Beſtande an A. W. B. deckt, um die Gewißheit 3
haben, daß die Vorſtandsmitalieder pp. mit den Beſtimm
gen genaueſt vertraut ſein können.

2. Die nächſte Gau-Uebungsſtunde findet am Donnerstag.
den 26. Mai, in Zeitz Näthers Volksbad, pünktlich 8 Uhr,
ſtatt. Dazu ſind möglichſt alle Vereinsſchwimmwarte z
entſenden. Vortragsplan: Ausleaung und Beſpr
der A. W. B. Dazu ſind von den Schwimmwarten etw. Miß-
verſtändniſſe und Unklarheiten zur Sprache zu bringen.
Spätere Proteſte, die auf Grund falſcher Auslegung der
A. W. B. erfolgen. werden nie Gehör finden. Ferner: Stil-
übungen im Schwimmen. Referent C. Sedelmeyer-Zeitz.

3. Die in den letzten amtlichen Bekanntmachungen unter S
erſuchten Meldungen wird eine letzte Friſt bis zum 25. Mat
geſetzt. Bei Nichteinſendung tritt eventl. eine Gauſtrafe ein.

4. Um allen Wünſchen gerecht zu werden, ſoll den Ver
einsſchwimmwarten ein Vorſchlagsprogramm für das Gau
ſchwimmfeſt zugehen.

en m
Gewinn- Auszug

der

17. Preuß. Südd. (243. Preufſ;.) Klaſſen Lokkerie
5. Klaſſe. 6. Ziehungstag. 17. Mai 10921.

Auf jede gez ene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,und zwar Aer auf die Doſe gleicher in den den
Abteilungen I und II

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen.
4 zu 10000 M 785765 2070977
2 zu 5000 M 186486
104 zu 8000 M 1818 9178 8708 8916 17792 31093 31544 88220 423849

44840 60356 68615 66716 658505 685836 665894 89696 98940 103879 1056580
114480 121116 124792 1261809 127419 128435 129841 132510 1384101 185785
142702 143968 144640 155477 160654 164482 166374 166491 169772 171989
178321 186046 190876 190102 200588 200230 218988 221286 221698 227426
287156 2368136184 z 1000 M 415 1651 2243 5221 11429 11688 14084 15100 19472 20222
21822 23193 28037 29894 568598 41567 48419 546511 655628 658287 60016
62914 69078 69090 71706 76992 786516 79578 80520 81049 858709 85729
68176 69280 91255 94409 965824 98486 102890 103930 104838 107166
107398 107472 108680 112498 116889 123548 124816 127394 129874 182187
134464 186151 186384 141421 144671 146296 1650466 1650560 151096 151846
166196 156648 169418 167686 168268 168972 171894 1736583 173890 1765008

176825 182210 184148 1849565 186894 191065 198282 199629 200132 202989
206685 214107 214501 215708 217927 217945 230313 232006 237212 2388779

210 zu 500 M 18619 4267 4718 4994 6215 6459 6627 8636 17856 18204
22161 24883 24762 80689 34054 86477 87298 89474 39387 45023 45909
47635 47866 48854 49246 650685 52789 58801 537009 54155 58901 59443
62106 69646 72089 74119 75768 77164 77494 80348 89068 89099 82522
896809 92351 93846 97061 98910 994096 100984 103178 104185 105046 106860
1068290 16904 109205 109616 111254 111548 118250 116882 123158 124929
1276522 132877 135868 142681 148174 146080 149436 151064 151482 153105
1535409 155208 166697 166600 156175 159015 160466 170767 171181 174444
176643 187851 187788 188564 190886 191718 1095986 203549 210598 214363
215268 216220 216425 221527 221672 229406 231569 231862 283682 287043
288960

ZJn der Nachmittag ehung
2 zu 50000 M e
2 zu 10000 5

wurden Gewinne über 390 Mark gezogen.

2 zu 5000 4s 70 5000 s226 9967 12778 13214 24345 264651 44766 652656 63578
5398 54737 71731 76374 84377 88415 92692 965288 95664 98105
101 821 1066595 113600 113778 114319 117749 130729 1365769 187238
14708 49618 160767 152010 1652807 1666561 166869 164969 183478 185496
i96029 197507 107627 208793 212494 222174 223363 231782 237087

184 zu 1000 M 2479 654609 10289 16879 16511 18824 24886 29474 3121d
86958 88759 89119 41648 42162 43112 44081 44761 44966 46011 54347
57992 660907 68766 66816 74924 77885 786531 90478 93168 102014
02297 102460 104412 106616 1066873 106698 107880 113371 114188 1165434
116070 116610 117856 118187 120006 121617 122086 134509 1324856 136169
Ie6s49 139884 145161 146011 150427 154721 169680 162163 163596 183839
i66282 167160 167617 168797 171175 171937 173277 174056 18022 18 454
I8s691 1686807 187678 192662 193895 196180 1898869 20288 206416 2997656
215466 2142090 216028 216857 221196 224759 226189 228677 2303685 235121

64909 237039z e Fr 600 M 9654 1944 8125 8167 8840 4013 5259 6318 7820 8477
9372 10688 11288 18902 23708 23941 26911 82217 836550 41690 47727
s 68776 64061 66679 66150 656696 657218 61058 64948 69725 700565
70145 70810 72872 82001 88228 84059 86171 86764 87861 95060 96162
68968 101164 101234 102666 108082 104856 118864 115931 118058 118601
1109751 120088 120608 120929 128429 126002 128732 182182 132458
189076 141674 142665 148188 144409 146413 148689 16511651 158228 158898
164378 166600 159868 168746 166862 166910 168146 178316 176626 177808
178668 180680 180697 181070 181166 181485 188042 184180 167951 189788
Is9880 191686 197980 198884 198480 199794 202715 204414 206464 206624
06410 2002656 218969 214647 216766 216157 218281 222262 2268965 280207

66 2865406 238066e Weißenfelfer Mannſchaft in überlegener l

m

e
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